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Virchows Gutachten. 

Aus Berlin gehen uns heute folgende, unfere 
neuliche Angabe über Virchows Unterſuchung 
beſtätigende Nachrichten zu: 

Berlin, 2. Febr. (W. T.) Einem Privat- 
telegramm der „Boff. 3tg.“ aus San Remo zu- 
folge erklärte Virchow in feinem Mackenzie über- 
ſandten Gutachten, er habe trotz genaueſter 
Unterſuchung des ausgeworfenen Stückchens aus 
dem Kalſe des Kronprinzen und trotz der Be- 
mühung, ungünſtige Zeichen ſich nicht entgehen zu 
laſſen, nichts Schlimmes entdeckt. 

Gan Remo, 2. Febr. (W. T.) Virchows 
Gutachten ift lang und ſtellt noch ein ausführ- 
licheres in Ausſicht. Virchow fand in dem über- 
ſandten Stück nichts von irgendwie bösartigem 
Charakter. Das ift hochwichtig, weil das be- 
treffende Stück ſich vom Centrum der kranken 
Gewebtheilchen ablöſte an einer Stelle, wo ſich 
das Gewächs gebildet hatte, welches im November 
lene ſchreckliche Beſtürzung hervorrief. Dr. Mackenzie 
gab im November das krebsartige Ausſehen, 
aber nicht den Krebscharakter zu, bis nicht 
Virchows Analnfe es als krebsartig erkannt 

habe. Mackenzie ſieht jetzt feine Vorſicht be- 
ſtätigt. Es liege lediglich Perichondritis (Anorpel- 
hautentzündung) vor. Damit könne man Jahre 
lang leben und werde oft geheilt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 2. Februar. 
Die Verlängerung der Cegislaturperioden. 


Der Antrag Behr, v. Bennigſen und v. Helldorf 
ijt der Annahme ſicher. Nächſten Freitag wird 
die erſte Leſung vollendet werden, der jedenfalls 
auch gleich die zweite folgt. Im dans iſt 
der Antrag, der den innerſten Herzenswünſchen 
unſerer Regierung entſpricht, gleichfalls entgegen- 
kommendſter Aufnahme ſicher. Da es fih um 
eine Berfafjungsänderung handelt, kommt der 
$ ik zaet Reichsverfaſſung in Anwendung, welcher 
autet: 
„Veränderungen der Verfaſſt erfolgen im Wege 
gebung. Sie gelten ais ee wenn ſie 
hmm ch ha en.“ i 


rathe nicht 14, ſondern nicht einmal 

eine einzi ime fih gegen dieſen die Par- 
lamentsrechte zu Gunſten des Bundesrathes 
ſchwächenden Antrag erheben wird. 

Als einem der hervorragendſten oder, beſſer ge- 
ſagt, dem hervorragendſten Staatsmann der 
; letzten 5 0 vorgehalten wurde, daß er 

früher hinſichtlich einer und derſelben Materie die 
entgegengeſetzte Meinung vertreten habe, ant- 
wortete derſelbe: „War es darum klüger?“ 
Dieſes geflügelte Wort kam uns, ſchreibt die 

i „Lib. Corr.“, ins Gedächtniß, als Hr. v. Bennigſen 
| den Vorwurf Bambergers, die nationalliberale 
Partei arbeite der Reaction in die Hände, indem 
ſie für die Verlängerung der Legislaturperioden 
eintrete, unter Berufung auf eine Broſchüre des 
Hrn. Dr. Bamberger aus dem Jahre 1878 zurück- 
wies. Es find fo ziemlich 10 Jahre her, feit Herr 
Bamberger ſeine Anſichten über die ſociale Frage 
in einer Wochenſchrift niederlegte. Er ſchrieb jene 
Broſchüre oder vielmehr die Aufſätze, welche 
nachher in der Broſchüre vereinigt wurden, etwa 
in der Zeit, als Hr. v. Bennigſen die berühmte 
Weihnachtsreiſe nach Barin antrat, welche an- 
geblich das Borfpiel zu einer wahrhaft liberalen 
Aera fein ſollte, in Wirklichkeit aber den Bruch 
zwiſchen dem Reichskanzler und den National- 
liberalen vorbereitete, der nach dem Attentat auf 
den Kaiſer in der Auflöfung des Reichstages und 
dem An-die-Wand-drüken der Nationalliberalen 
ſeinen Ausdruck fand. Kerr Dr. Bamberger war 
damals noch Mitglied der nationalliberalen Partei. 
Im Auguſt 1880 trat Herr Bamberger aus. Schon 
damals hatte er bei den jetzigen Nationalliberalen 
die Neigung wahrgenommen, dem Reichskanzler 
auf dem Wege nach Rechts zu folgen, und deshalb 
gab er ſeiner Broſchüre über „die Seceſſion“ das 
Motto: „Geh' du rechtswärts, laß mich linkswärts 
gehen“. Herr v. Bennigſen zog ſich dann für 
einige Zeit aus dem Parlamente zurück, wo es 
ihm nicht mehr gefiel, wie man damals glaubte, 
aus dem Grunde, weil ihm ſeine Partei zu ſchnell 
rechtswärts ging; wie es jetzt klar zu ſein 
an war es umgekehrt. Als die Auf- 
öſung des Reichstages wegen der Geptennats- 
vorlage erfolgte und die Partei mittlerweile, Heidel- 
berg und andere Tage hinter fih, einen gründ- 
lichen Kenderungsprozeß durchgemacht hatte, kam 
er wieder, um das Commando auf dem Marſche 
mach Rechts zu übernehmen. Herr v. Bennigſen 
hat geſtern dem erſtaunten a erzählt, wie er 
ſelbſt nach der letzten Auflöjung des Reichstages 
nach Berlin geeilt iſt, um das Wahlcartell mit den 
— Conſervativen zu Stande zu bringen! Kerr 
v. Bennigſen glaubte den Abg. Windthorſt ver- 
höhnen zu können, der die übrigen Abmachungen 
jener Cartellgenoſſenſchaft kennen zu lernen 
wünſchte. Als ob es deſſen noch bedürfte? Nicht 
darauf, was die Nationalliberalen unter 
v. Bennigſens und Miquels Führung ſeit dem 
21. Februar 1887 geſagt, ſondern darauf, was 
ſie gethan haben, kommt es an. Sie haben 
Hunderte von Millionen Steuern bewilligt, 
ohne fih bezüglich der Berwendungszwecke ſicher 
de ſtellen; ſie haben glelchzeitig mit derErhöhung 
er Branntweinſteuer einem Erwerbszweige, allen 
liberalen Traditionen entgegen, beſondere Vor- 
iheile zugewendet, und fie haben endlich dem 
i Wunſche der Conſervativen nach Verlängerung 
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der Legislaturperiode nachgegeben. Jr. v. Bennigſen 
verſicherte freilich, kein Tüttelchen von dem allge- 
meinen gleichen und geheimen Wahlrecht ſolle in 
Frage geſtellt werden; gleichzeitig aber beantragt 
er eine Maßregel, welche den Wähler in der Aus- 
übung feines Wahlrechts erheblich beſchränkt. 

Wer kann ſich unter ſolchen Umſtänden auf die 
Verſicherung, das geheime und gleiche Wahlrecht zu 
ſchützen, verlaſſen? Hat man nicht vor den Wahlen 
hundertmal hoch und heilig verſichert, die 
faſſung unangetaſtet zu laſſen, und macht man 
nicht jetzt einen Einbruch in dieſelbe? Und iſt ein⸗ 
mal eine Lücke geriſſen, ja, wer kann wiſſen, 
ob nicht der nachdrängende Strom der Reaction 
weitere Stücke abreißt und die Breſche vergrößert? 

An dem guten Willen des Herrn v. Bennigſen, 
das zu verhindern, zweifeln wir nicht, wohl aber 
an ſeinem Können. 


Die Begründung der Militäranleihe. 


Die der Militäranleihe beigegebene Begründung 
deckt ſich zwar ihrem allgemeinen Inhalt nach mit 
der Begründung des Geſetzentwurfs betreffend 
Aenderungen der Wehrpflicht. Auch die letztere 


zum 39. Lebensjahre die geſammte active Armee 
ſofort bei Beginn des Krieges zur Verwendung 
vor dem Feinde bereit geſtellt und von der Auf- 
gabe der Beſetzung von Feſtungen u. dgl. befreit 
werden foll. die Begründung der Anleihevorlage 
geht gleichwohl nicht unerheblich über dieſe Grenze 


hinaus. Der Kriegsminiſter hatte in der Commiſſion 


zur Berathung des Wehrpflichtgeſetzes die Koſten 


für Bekleidung, Ausrüſtung, Bewaffnung u. f. w. 
Mann, um welche durch Ber- 


der 6- bis 700 000 
längerung der Landwehr -Dienſtpflicht die Kriegs- 
macht verftärkt wird, auf 230—240 Mk. pro Kopf 


berechnet. Selbſt wenn man, im Gegenſatz zu der 
ausdrücklichen Erklärung des Kriegsminiſters, an- | 
nimmt, daß keinerlei zu dieſem Zwecke verwend- 
bare Beſtände vorhanden ſeien, ſo würden die 
Koſten für die Ausrüftung jener Mannſchaften faſt 


um 100 Mill. Mk. hinter der jetzt als erforderlich 
bezeichneten Summe von 278,5 Mill. Mk. zurück ⸗ 
bleiben. Die Erklärung dieſer Differenz zwiſchen 
der früheren und der jetzigen Forderung wird be- 
greiflicher Weiſe in derAusführung der Begründung 
geſucht, daß es bei der Kürze des Zeitraums, der 
zwiſchen der Mobiliſirung und dem Beginn der 


1 
moam 


Umfange zu beſchaffen. 5 

Irgend welche fpecielle Angaben über die Art 
und die Menge des für den Kriegsfall erforder- 
lichen Materials enthält weder der Geſetzent⸗ 
wurf noch die Begründung deſſelben. In der 
Commiſſion hat der Kriegsminiſter nähere An- 
gaben dieſer Art als unzuläſſig bezeichnet. In der 
Vorlage, wie ſie jetzt lautet, iſt nichts enthalten, 
als eine allgemeine Creditforderung, bezüglich 
deren Höhe die Reichsvertretung fih ausſchließz⸗ 
lich dem Urtheil der Militärverwaltung unter- 
ordnen fol. In dieſer Kinſicht bleibt die 
neue Anleihevorlage und auch der vor- 
gelegte Entwurf eines Nachtrags zum Militär- 
Etat noch ſehr hinter dem Inhalt des im 
vorigen Jahre dem Reichstage vorgelegten Nach- 
tragsetats mit einem Geſammtbedarf von 330 Mill. 
Mark zurück. 

Der Umſtand, daß mit der Beſchaffung eines 
Theils des erforderlichen Materials noch vor der 
Feſtſtellung des Etats für das nächſte Jahr, alſo 
noch vor dem 1. April d. vorgegangen werden 
ſoll, bietet dafür keine Erklärung. Auf der anderen 
Seite aber iſt aus der Angabe, daß in den Ctat 
des nächſten Jahres zur Verzinſung der Anleihe 
nur eine Summe von 2 800 000 Mk. eingeſtellt 
werden ſoll, zu ſchließen, daß der ſofort zu 
emittirende Theil der Anleihe bei einem Zinsfuß 
von 3½ Proc. nur etwa 80 Mill. Mk. beträgt, 
alſo diejenige Summe, welche anfangs als zur 
Durchführung des Wehrgeſetzes erforderlich be- 
eichnet worden iſt. Es würde demnach zur 
een Emiſſion ein Credit von 200 Mill. Mk. 
disponibel bleiben. 


Zu der Steuerreformdebakte, 


die ſich geſtern im Abgeordnetenhauſe entwickelte 
und in deren Verlaufe der Abg. Rickert eine Re- 
form der Gewerbeſteuer im Sinne der Erleichterung 
der unteren Steuerklaſſen befürwortete, bemerken 
die „Polit. Nachr.“, das Organ des Finanzminiſters, 
fpeciell mit Rückſicht auf die Debatte über die 
Frage der Selbſteinſchätzung: 

„Unleugbar hat damit der Gedanke alsbaldigen 
Ueberganges zur Selbſteinſchätzung für einen Theil 
der Perſonalſteuer ungleich größere praktijche 
Bedeutung gewonnen, als dies noch bei der erſten 
Leſung des Etats den Anſchein hatte. Freilich iſt 
von dem erſten Schritte der Einbringung eines 
Antrages bis zum praktifhen Abſchluſſe ein weiter 
Weg. Auch muß neben der Schwierigkeit, ein 
auch der Staatsregierung annehmbares Geſetz zu 
vereinbaren, daran erinnert werden, daß die 
Vorausſetzung jedes praktifchen Fortſchrittes auf 
dem Gebiete der Steuerreform die Verzichtleiſtung 
auf die ſogenannten Vorfragen, Quotiſirung, 
Wahlrecht und Beſteuerung der Reichsunmittel- 
baren, bildet. Darüber werden diejenigen, welche 
einen praktiſchen Erfolg zu erzielen wünſchen, ſich 
völlig klar ſein müſſen.“ 

Das find freilich „Vorausſetzungen“, die es an- 
gezeigt erſcheinen laſſen, der Neuerung einige 
Reſerve entgegenzubringen. 


Controle der eingeſchriebenen Hilfskaffen. 

Einer officiöſen Mittheilung nach hat der Minifter 
für Handel und Gewerbe an die kgl. Regierungs- 
Präſidenten reſp. Regierungen die Aufforderung 


Preis pro 


er- 
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erforderliche Ariegsmaterial in dem nothwendigen 


A vermittelt Infertionsaufträge an a 


Sicherung ihrer dauernden Leiſtungsfähigkeit eine 


Erhöhung ihrer Beiträge oder eine Veränderung 
ihrer Leiſtungen vorzunehmen. 

hob die Nothwendigkeit hervor, daß durch Ber- f : 
längerung der Dienftzeit in der Landwehr bis 


Der deutſch-öſterreichiſche Kandelsverkrag. 
Bei der im ungariſchen Unterhauſe geſtern vor- 


genommenen Berathung über den Geſetzentwurf 
betreffend die Inarticulirung der Handels- Con- 
vention mit Deutſchland erklärte der Staatsſecretär 
Matlecovic, daß die öſterreich-ungariſche Regierung 


in dem Zolltarif von 1887 nur Schutz gegen die 
Poen deutſchen Zollſätze auf öſter reichiſche In⸗ 
dujtrie - Artikel fuhe, und widerlegte die Be- 
hauptung Mudrony's, daß die Regierung zu keinen 
Conceſſionen wegen eines Tarif - Vertrages mit 
Deutſchland bereit wäre. Die Vorlage wurde ein- 
ſtimmig angenommen. 


Der Papſt und die Iren. 


Wie aus Rom telegraphirt wird, empfing der 
Papſt geſtern am Vormittag 300 von dem Dubliner 
Erzbiſchof 1 55 irländiſche Wallfahrer und er- 
wiederte die Anſprache des Erzbiſchofs mit Aus- 
drücken des Lobes für Irland. Die Irländer 
würden gewiß ihren Glauben trotz aller Schwierig- 
keiten bewahren. Man müſſe alles der Vorſehung 
anheimgeben; er ſeinerſeits werde jederzeit für 
das Wohl Irlands und der Irländer eintreten. 
Der Papſt weihte ſodann die Kelle zum Gebrauch 
ei der geſtern vollzogenen Grundſteinlegung der 
siihen Nationalkirche. 


Tiszas Erklärungen und die ungariſche 
; Oppofition. 

Die Erklärungen, mit welchen Miniſterpräſident 
v. Tisza die Interpellationen der Abgeordneten 
Helfy und Perczel beantwortet hat, haben bei der 
öffentlichen Meinung Ungarns allgemeine beifällige 
Aufnahme gefunden. Wohl begegnete die Kund- 
gebung Tiszas in den Organen der Oppoſition auch 
abfälligen Bemerkungen; ihr Tadel richtet ſich aber 
nicht ſo ſehr gegen dasjenige, was die Rede des 
Miniſterpräſidenten thatfächlih ausſprach, als viel- 
mehr dagegen, daß Herr v. Tisza es unterließ, 
Verſchiedenes, deſſen Conſtatirung aus feinem 
Munde der Oppoſition erwünſcht geweſen wäre, 
feſtzuſtellen. Die Oppoſition hat alle Bemühungen 
aufgeboten, um jeden Verdacht und Anſchein, als 
ob in Ungarn eine kriegeriſche oder heraus- 
fordernde Strömung beſtände, auch ihrerſeits voll- 
ſtändig zu beſeitigen. Man darf jagen, daß ihr 
dies gelungen iſt. Und man iſt wohl auch zu der 
Erwartung berechtigt, daß dieſe Thatſache zu einer 
Beſſerung der allgemeinen Stimmung und dadurch 
mittelbar zur Berftärkung der Kusſichten auf Er- 
haltung des Friedens beitragen werde. 

Der von oppoſitioneller Seite gegen Tisza 
erhobene Vorwurf, daß er das in feinen Er- 
klärungen vom September 1886 entwickelte Pro- 
gramm diesmal nicht neuerdings dargelegt hat, 
entbehrt der Berechtigung. Zunächſt erſcheint eine 
derartige Wiederholung an ſich unmotivirt und 
überflüſſig; ſie wäre aber in dieſem Falle 
vielleicht ſogar bedenklich geweſen, da man ihr 
möglicherweiſe den Charakter einer verletzenden 
Demonſtration hätte beilegen können: ein Gin- 
druck, deſſen Vermeidung doppelt rathſam in 
einer Kundgebung erſcheinen mußte, welche die 
öfterreihifh-ungarifche Politik geradezu als eine 
jeder Herausforderung widerſtrebende zu kenn- 
zeichnen hatte. 


Franzöſiſche Vermuthungen über die bulgariſche 
Frage. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Paris ſchreibt, 

werden dort Stimmen laut, die eine baldige ent- 


ſcheidende Wendung in dieſer mehr und mehr 


verſumpfenden Angelegenheit vorausſehen. In- 
zwiſchen laſſe ſich nicht ſagen, daß einige aus 
Sofia verbreitete, energiſche Keußerungen des 
Prinzen von Coburg und des letzteren Reife nach 
Philippopel die Lage vereinfacht hätten. In den 
politiſchen Kreiſen von Paris glaubt man in den 
kräftigen Kundgebungen des Prinzen insbeſondere 
die Hand Englands erblicken zu ſollen. Es heißt, 
daß der Prinz von London aus direct zum Aus- 
harren ermuthigt werde, und daß die bulgariſche 
Regierung durch die engliſchen Conſulate in Sofia 
und Philippopel mehr als einen nützlichen Wink 
in Betreff der Anſchläge der Emigration empfangen 
habe. Man erachte es in London als ein eng- 
liſches ſowohl als europäiſches Intereſſe, die 
Löſung in der Richtung zu beeinfluſſen, daß dem 
Prinzen von Coburg Zeit gegönnt werde, den 
Nachweis zu liefern, daß er ein Element der Ord- 
nung und Ruhe im Orient bilde, um ſodann auf 
einem europälſchen Congreſſe die Anerkennung 
deſſelben als Fürſten, feine Berſöhnung mit Ruk- 
land und eine der Lage entſprechende Aenderung 
des Berliner Vertrages durchzuſetzen. 
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1888. 

Inwieweit dies die an der Themſe thatſächlich 
e Anſchauungen über die beſte und 
ſicherſte Art der Löſung wiederglebt, muß dahin- 
geſtellt bleiben. Immerhin wird ſich alle Welt 
ſagen, daß die Durchführung dieſes Programms 
viel 3eit und viel Geduld von allen Seiten jur 
Vorausſetzung hat. 


Der Zwiſchenfall von Damascus. 


Die „Aence Havas” meldet aus Konſtanfinopel 
daß nach Mittheilung des Gouverneurs von 
Damascus das jüngſt arretirte Individuum wegen 
14 Verbrechen angeklagt fei und daß die Per- 
haftung außerhalb, nicht innerhalb des frenzd- 
ſiſchen Conſulats erfolgte. die franzöſiſche Re- 
glerung habe in Uebereinſtimmung mit der Pforte 
einen Commiſſar ernannt, welcher zuſammen mit 
einem ottomaniſchen Commiſſar genau den That- 
beſtand, unter welchem die Verhaftung erfolgte, 
feſtzuſtellen habe. Die Enquete ſolle ſich auch mit 
der Lage der Algerier in Syrien beſchäftigen und 
werde ſomit einen allgemeinen Charakter tragen, 
um eventuell für verſchiedene Klagen, zu denen 
die franzöſiſche Regierung des öfteren Anlaß hatte, 
Remedur zu ſchaffen. Frankreich ernannte als 
Commiſſar den Botſchaftsrath Imbert in Konſtan- 
tinopel, welcher augenblicklich in Paris weilt und 
ſich bereits morgen in Marſeille einſchiffen wird. 
Die Enquete ſoll am 20. Februar beginnen. 


Reichstag. 
27. Sitzung vom 1. Februar. 

Erſte Berathung des Antrags der Abgg. Graf Bekr- 
v. Bennigſen -v. Kelldorff. (Einführung fünfjähriger 
Legislaturperioden.) 

Graf Behr (Reichsp.): Das Kaus hat fih ſchon 
früher einmal für eine Verlängerung der Geſetz⸗ 
gebungsperiode auf 4 Jahre entſchieden, doch iſt da- 
mals das ganze Geſetz wegen der gleichzeitig vorge- 
ſchlagenen Verlängerung der Etatsperiode auf 2 Jahre 
gefallen. Hr. v. Helldorfi hat ſpäter einen Antrag auf 
Ausdehnung der Legislaturperiode auf 5 Jahre einge- 
bracht, 11 zu einer ungünſtigen Zeit. Der jetzige 
Antrag iſt eigentlich kein Antrag beſtimmter Parteien, 
denn bei der Berathung der Reichsverfaffung haben 
ſich auch ſehr liberale Leute für fünf Jahre erklärt, 
und die Periode von drei yanen ift überhaupt nur 
mit einer Majorität von 7 Stimmen durchgegangen. 
Speciell der Abg. Bamberger iſt mündlich und in 
Broſchüren für fünf Jahre eingetreten. Angeſichts 
deſſen kann man nicht fagen, daß das in dem fei en 
Antrage ausgedrückte Beſtreben dasjenige der confer- 
vativen Partei iſt. Dieſe Frage iſt heute nur in ber 
Wahlbewegung, zu Wahlzwecken fo aufgebauſcht worden. 
Sie fagen dort drüben, die Regierung habe jederzeit 
die Möglichkeit, das Haus aufzulöſen und fih eine ge- 
fügige Majorität zu verſchaffen. Ja, das iſt doch nur 
möglich, wenn das Volk eine ſolche Majorität wählt. 
Wenn dagegen heine derartige Stimmung im Volke 
vorhanden iſt, dann wird die Regierung gewiß nicht 
auflöſen. 

Abg. Windthorſt: Der Antrag iſt nicht ſo harmlos, 
wie der Vorredner ihn darſtellen will. Ich wünſche 
ſehr, den Vertrag der vereinigten nationalliberalen und 
conſervativen Parteien zu ſehen, um zu erfahren, was 
das Programm der Cartellparteien etwa noch enthält. 
Dieſer Antrag iſt entſchieden eine Vorbereitung ju noch 
höheren Zielen. Eine Verfaſſungsänderung iſt immer 
eine ſehr ernſte Sache und peny ſtets nur im äußerſten 
Nothfalle vorgenommen werden. Und da wird nun eine 
ſolche bedeutſame Verfaſſungsänderung nicht einmal von 
der Regierung, ſondern ſogar aus dem Kauſe 1 
vorgeſchlagen. Ich bin entjchieben dagegen, da eine 
p ſchwere Aenderung von irgend einer beliebig zu- 
ammengewürfelten Majorität zu irgend einer beliebigen 
Zeit en wird. Ich bin allerdings nicht der 
Meinung, daß es in Bezug auf die Dauer der Legis- 
laturperiode eine abfolute Wahrheit giebt. Deshalb 
ſoich 55 auch ſeiner Zeit für 4 Jahre geſtimmt. Aber 
olche Frage ſoll nb ne nur in normalen Zeiten 
aufgeworfen werden, und nicht in fo zweifelhaften Ber- 
häliniffen, in denen wir uns zur Zeit befinden. Jeden- 
falls contraſtirt der Antrag ſehr mit allen Ver- 
ſprechungen der Cartellparteien während der Mahlzeit. 
A erwarte von der weiteren Discuſſion, daß man, 
falls man nicht den Cartellvertrag ſelber vorlegen will 
(Heiterkeit), wenigſtens Erklärungen über die Mb- 
ſichten betreffs der Budgetperiode abgiebt. Und 
darüber nicht allein, Herr v. Bennigſen ſoll ſagen, was 
für Pläne auf Verfaſſungsänderungen etwa noch 
vorliegen, ſo namentlich über das allgemeine Wahlrecht. 
Kat doch ein Univerſitätsprofeſſor bereits ein Gutachten 
darüber abgegeben, wie man die Verfaſſung ohne Zu- 
jiehung des Parlaments ändern könne. Kr. v. Bennigfen, 
mein Landsmann, ift ja ein vorſichtiger Mann (Heiter- 
keit) und hat ſich gewiß dieſes Gutachten vorlegen 
laſſen. Wiſſen möchte ich nun, von was für Ver- 
faſſungsänderungen etwa noch in dem Gutachten die 
Rede iſt. Zur Begründung des Antrages wird das 
finanzielle und e Intereſſe des Reiches an- 
geführt. Aber das Budget ift ja im weſentlichen eiſern 
und der Militäretat ſteht ebenfalls eiſern feft. Durch 
das Septennat ſind dem Reichstage überdies die Kreiſe 
noch enger gezogen worden. Nichts können wir hier 
erreichen, wenn wir uns hier auch die Lunge aus- 
ſprechen, nichts — weder in Fragen der Gonntagsruhe, 
noch des Arbeiterſchutzes, noch in anderen Fragen. 
Und da kommen die Herren noch mit einem ſolchen 
Antrage auf Verfaſſungsänderung zu unſeren Un- 
gunſten! Denn das iſt doch ſicher, daß das Anſehen 
des ere weſentlich geſchwächt werden mik 
wenn derſelbe fo lange in einem engeren Contact m 
den Wählern nicht bleiben foll, wenn dem Volhe p 
lange keine Gelegenheit gegeben werden foll, d 
Arbeit des Reichstages zu revidiren. Gerade nach 
Wahlen, wie die letzten es waren, wo das Volk je 
getäuſcht worden ift, muß dem Polke Gelegenheit ge- 
geben werden, den Fehler, den es, fei es verführt, fet 
es aus eigener Schuld, begangen hat, wieder gut zu 
machen. Hat man doch dem Molke bei den letzten 
1 fogar vorgeredet, daß alle die, die den Windt- 
horſt wählen, das Vaterland nicht ſchützen wollen. das 
war eine baare Lüge. (Bebel: Sehr wahr!) Darum 
bin ich mo dafür, eine ſolche Vorlage jet anu- 
nehmen. Ich habe mich überzeugt, daß wir mit An- 
nahme dieſes Antrages ein weſentliches Volhsrecht 
aufgeben würden. Und es hat mich mit größtem Er- 
ſtaunen erfüllt, daß Männer fih haben finden laffen, 
die aus eigener Initiative ſolchen Antrag einbringen 
konnten. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Bamberger (freiſ.): Die Frage der Verlängerung 
der Legislaturperioden iſt keine Frage des Liberalismus 


oder Conſervatismus, ſondern eine Opportunitätsfrage, 
die von den Parteien enifhieden wird, je nac; den 
allgemeinen poldiichen Verhältniſſen. Ich habe meine 
Grundanſicht Über dieſe Frage auch nicht im entfern⸗ 
teſten geändert. Würde es fih hier wirklih nur um 
eine geschäftliche Frage handeln, fo wäre ich auch heute 
noch ein Freund der Verlängerung. Hier handelt es ſich 
aber einfach darum, ob die Stellung des Reichstages 
gegenüber der Regierung noch mehr 
werden ſoll, als ſie es ſchon iſt, darum, ob eine 
Regierung, die ſich nach unſerer Auffaſſung auf die 
regctionären Parteien ftüßt, noch mehr geſtärkt werden 


ſoll, als bisher. (Sehr richtig! links.) Mit dem Worte 


„reactionär“ will ich niemand kränken. Ich muß fogar 
der Regierung in dieſer Beziehung eine Ehrenerklärung 
u Theil werden laſſen, daß ich ſie für weniger reactionär 
halie, als einen großen Theil dieſer Parteien. Die 

egierung ift f ; on feit Jahren von der conſervativen 
Partei in eine rückläufigere Richtung gedrängt, als fie 
ſelbſt beabſichtigte. Dieſen Vorwurf muß ich meinen 
Nachbaren, den Herren Nationalliberalen, machen, daß 
fie dieſer Tendenz, die Regierung noch über ihre eigene 
Poſition hinauszudrängen, ſich angeſchloſſen haben. Ich 
bin nicht Peſſimiſt in dem Sinne, daß ich denke, es 
muß alles recht ſchlecht werden, dann wird es aber gut. 
Ick meine, wenn alles recht, recht ſchlecht wird, dann 
iſt es gewiß ſchlecht. Ich gehöre vielmehr zu der Art 
von Peifimiften, daß ich die Dinge, die wirklich ſchlecht 
find, auch als ſchlecht anſehe. Dagegen hat Herr 


v. Bennigſen eine Art von Optimismus, die Sachen 


immer gut finden zu müſſen, fo ſchlecht fie auch find. 
Die fog. Compromißpolitik habe ich auch lange Zeit 
mitgemacht und glaube, das auch heute noch ver- 
antworten zu können. Aber es giebt doch 
Haltepunkt im Nachgeben. Der Glaube, immer und 
immer wieder weitergehen zu müſſen, ſchwächt 
ſchließlich die eigene Partei ſeiber, und Sie (zu den 
Nationalliberalen) binden ſich an den Schweif der Neaction 
und werden, ſtatt ſie aufzuhalten, immer 
weiter mit ihr forigeriſſen. (Sehr gut! links.) 


Die Nationalliberalen ſind allein verantwortlich dem 


deutſchen Volke, wenn dieſer Geſetzentwurf durchgeht. 


Sie unterſtützen die Parteien, die ſie früher ſelbſt als 


Sinderniffe für die Entwickelung des Reiches angeſehen 


aben. Sie haben es bewirkt, daß eine Majorität zu 


tande kam, in welcher die reactionärſten Maßregeln 
r Ausführung kommen konnten, und alle Ihre 
chönen Grundſätze nützen Ihnen nichts, wenn Sie es 


a geichehen lafjen, daß die Regierung nun machen 


ann, was ſie will. Bei der Berathung der Zollfragen 
dachten Sie auch, Sie würden durch ein geringes Nad- 
geben ſich vor Neuforderungen ſchützen. Sie haben 
nachher ſehen müſſen, wie wenig Ihnen das geholfen 
hat und wie trotz Ihres Nachgebens die ganze Zolſreaction 
gekommen iſt. Ein gan 
bei dem Buttergeſetz, wo f 
nalliberalen im allgemeinen Sie nicht im Stande waren, den 
einen einzigen Paragraphen, den Sie nur mit einer Ab- 
e annehmen wollten, tro 

es Staatsſecretärs, nach Ihren Vorſchlägen zur An- 
nahme zu bringen. 
das Tabaksmonopol nicht da, aber es ſollte mich 
wundern, wenn ein Mann wie Fürſt Bismarck, der ſo 
entſchieden erklärt, nie von einem Vorſatz abzugehen, 
daſſelbe wieder loslaſſen ſollte gegenüber einer 
par lamentariſchen Verſammlung, wie wir fie jetzt 
haben. Gind wir nicht mit knapper Noth dem Brannt- 
weinmonopol entgangen nur dadurch, daß der 
Spiritusring nicht zu Stande kam? Nein, wir ſind 
bereits auf dem Wege zu den Zielen, die die National- 
liberalen ſelbſt von ſeher als die allergefährlichſten be⸗ 
zeichnet haben. Und hat doch auch Kr. v. Puttkamer 
die Aufhebung der Wahlfreiheit als eine Aufgabe der 
Regierung erklärt, Glauben Sie denn, daß angeſichts 
75 ſolchen Antrages die Wahlfreiheit nicht bedroht 
iit? 


Conſtitution, das Steuerweſen, vollſtändig zerſtört wor- 
ben ift. Angefangen hat es mit der Verſtaatlichung der 


Giſenbahnen, fortgeſetzt wurde es durch die indirecten 


Steuern. Wir ſind ja 8 von einer parlamentariſchen 
Regierung fo weit entfernt, daß es fih nicht lohnt, über 
diejelbe auch nur ein Wort zu verlieren; aber ich be- 
haupte, daß in all den Staaten, mo ein wirkliches par- 


kamentariſches Leben vorhanden ift, kein Mitglied einer 


Parlamentariſchen Regierung, auch kein Conſervativer 


mit unſeren Zuſtänden tauſchen möchte, nicht einmal in 


Belgien, deſſen Zuſtände immer fo ſchlecht hingeſtellt 
werden. Wir wollen das ſchwache parlamentariſche 
Gebäude, das von Haus aus ſehr dünn gezimmert war, 
nicht noch dazu ſchwächen und der Regiernng nicht noch 
einen Trumpf mehr in die Hand geben. Wir dürfen nicht die 
Mittel, welche die Regierung hal, um das Ey genah 
zudrücken, nochſteigern. Wir haben inden letzten 8 Jahren 
Verſchiedentlich erleben müſſen, daß in Fällen, wo die 
Zustimmung des Reichstags nicht zu erlangen war, die 


Regierung einfach behauptete, die betreffenden Dinge 


feien Gathe der Einzelfisaien. Wenn fih die Dinge ſo 


weiter entwickeln, wie fie jetzt beginnen, dann wird die 
Verantwortung für dieſe unerfreulichen Zuſtände auf 


die nationalliberale Partei fallen (Lachen bei den 
Nationalliberalen). Sie hätten mich auch ausgelacht, 
wenn am 21. Februar ich Ihnen gefagt hätte, daß Sie 
eine Rückwärtsrevidirung bes Perfafſungsrechts vor- 
ſchlagen würden. 
Das haben wir verkündet!) 
verkündet in Ihrem Wahlprogramm, 
Marquardſen hat fih vor 2 Jahren ausdrücklich da- 
egen verwahrt, daß ein ſolcher Antrag von den 
altonalliberalen ausgehen werde. Seitdem find wir 
fo weit gekommen, daß Sie, während Sie fih ba- 


und Herr 


mals von der conſervativen Partei nur ziehen 
ließen, jetzt an ihrer Spitze marſchiren zum 
Zweck der Rückwärtsrevibirung der Verfaſſung. 


Sie haben fih mit dieſem Antrage entſchieden identi⸗ 
ficirt mit den äußerſten conſervativen Parteien und es 
wird in Deutſchland nur noch 
conſervative Partei geben. (Beifall links.) 


Staatsſecretär v. Bötticher: Da die verbündeten Re- 
gierungen zu dem Antrage keine Stellung genommen 


haben, ſo muß ich darauf verzichten, an der Discuſſion 


über denſelben Theil zu nehmen. Dagegen muß ich eine 
Anſpielung des Herrn Windthorſt richtigſtellen. Er ſprach 
davon, daß man einen namhaften Profeſſor zu einem 
Gutachten darüber aufgefordert habe, wie man die 
Verfaſſung ohne Zuſtimmung des Reichstages ändern 
könne. Ich erkläre, daß mir von einer ſolchen Auf- 
forderung von Geiten irgend eines Organs der Reihs- 
regierung nichts bekannt iſt. Ich habe aber auch bei 
den anderen Reſſorts recherchirt, ob eine ſolche Auf- 
forderung ergangen ſei, und kann jetzt mittheilen, da 

es nicht der Fall iſt, daß alſo, wenn Herrn Windthorſt 
dieſe achricht zugetragen worden iſt, er das Opfer 
einer frivolen Täuſchung geworden iſt. 


Abg. v. Bennigſen (n.-l.): Es muß für meine beiden | 
Vorredner doch recht ſchwer geweſen fein, gegen ihre 


früheren Erklärungen jetzt unſeren Antrag zu be⸗ 


kämpfen und uns wegen deſſelben reactionäre Ab- ! 


ſichten zuzuſchreiben. Trotz der ſchlimmen Vorwürfe iſt 
es Frn. Bamberger nicht eingefallen, für feine ver- 
änderten Anſchauungen irgend welche burchſchlagende 
Gründe anzuführen. Er ſagte nur, 1874, als er für 


die Verlängerung der Legislaturperiode plädirte, habe 
er das Eintreten ſolcher Zuſtände nicht vorausgeſehen. 


1878, als die Spaltung der nationalliberalen Partei in 


vollem Gange war und in Verbindung damit die Spal⸗ 


tung unter dem geſammten liberalen Bürgerihum 


überhaupt, hatten Hr. Bamberger und feine Freunde 
es verſchuldet, daß die liberalen Parteien nicht geſchloſſen 


zuſammengingen. Uebrigens ift es ein Uebermaß von 


Schätzung der eigenen Anſchauung (Heiterkeit rechts), 


zu behaupten, daß Freihandel und Freiheit, Schußzoll 
und Reaction fih behen. (Abg. Bamberger: Das 
habe ich nicht gejagt!) Auch zu meinem Bedauern hat 
die Schutzollpolitin eine viel zu weitgehende Richtung 


genommen. Iſt es wirklich eine jo reactionäre That, 


wenn die nationalliberale Partei mit Hilfe der Con- 
ſervatisen Verfaſſungageſetze macht? Wie finden denn 


herabgedrücht 


auch einen 


ähnliches Vorgehen ſehen wir 
rotz der Nachgiebigkeit der Natio- | 


der Unterſtützung 


Und ſind wir nicht weiter dicht an 
die Grenze des Monopols geführt worden? Noch iſt 


Schon jetzt ift die parlamenkariſche Vertretung 
fafi machtlos, da der Rückhalt jeder parlamentariſchen 


Mufe bei den Nationalliberalen: 
Nein, Sie haben es nicht 


eine liberale und eine 


Und wie ſteht es denn nun mit der Verbindung zu den 


weil die Mehrheit deſſelben, 
jeden Groſchen bewilligte, das Geptennat ablehnte. Es 


Anſicht geweſen ift. Diefe Frage des Septennats 
war damals allein entſcheidend, das geſammte Intereſſe 
der Nation war durch ſie in Anſpruch genommen. Ich 


ſind bei dieſer Gelegenheit noch weiter für Abkommen 
getroffen. Keine, 


Reichstage zu ſchaffen. (Sehr richtig! bei den National- 


die uns imputirt werden, 
periode iſt gar kein Wort weiter mit den anderen 
Herren verloren. Meine politiſchen Freunde haben ihre 
Stellungnahme zu dieſer Sache früher präciſirt und 
dabei bleibt es. Betreffs des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts erkläre ich hier auf das allerbeſtimmteſte: Ganz 
abgeſehen davon, ob es gefährlich oder ungefährlich, 
geboten oder nicht geboten war, in dieſem allgemeinen, 
gleichen und geheimen Wahlrecht die weſentliche Grund- 
lage unſerer Verfaſſung zu conſtatiren, nachdem 
Millionen von Deutſchen dieſes Wahlrecht bekommen 
haben, darauf den größten Werth legen und nachdem 
noch dazu eine Bewegung für Ausbreitung des Stimm- 
rechts durch ganz Europa geht, würde es nicht bloß 
thöricht und unpolitiſch, nein ungerecht und frevelhaft 
ſein, wenn man an dieſem Grundfaße der Verfaſſung 
rütteln wollte. (Bravo; bei den Nationalliberalen.) 
Soweit es auf mich ankommt, und ich glaube auch auf 
meine Freunde (Zuſtimmung), jo foll an dieſem Grund- 
ſatze auch nicht ein Titelchen geändert werden. (Beifall.) 
Ich fordere den Abgeordneten Bamberger auf, ſeine 


Tendenzen zur Rückwärtsrevidirung der Verfaſſung 
von uns ausgegangen feien. Bis das geſchehen 
iſt, ſtelle ich vorläufig dieſe Sache in Abrede. — 
Die Verlängerung der Legislaturperioden iſt keine 
reactionäre Maßregel. Dieſelbe ift durchaus für die 
Wähler und den Reichstag günſtig. Hr. Bamberger hat 
ſich darauf berufen, daß wir 1874 doch noch in ver- 
hältnißmäßig conſtitutionellen Zeiten gelebt haben. Mir 
liegt nun hier eine Schrift des Abg Bamberger vor, 
noch von 1878, in der ſpricht er vom allgemeinen 
Stimmrecht: Nachdem es einmal gegeben fei. ließe ſich 
nur der praktiſche Geſichtspunkt ins Auge faſſen, ob 
nicht gewiſſe Formen der Ausübung des Wahlrechtes 
| vervollkommnet werden könnten, vor allem, ob nicht 
die Dauer der Wahlperiode zu verlängern ſei und ob 
nicht die Thatſache des Eintragens in die Mählerliften 
in einem Orte an eine beſtimmte Aufenthaltsdauer zu 
binden fei. Aenderungen nach dieſer Seite hin würden 
vor allem einen Niedergang der ſocialiſtiſchen Stimmen 
herbeiführen. Wie unſere Parlamente aber dermalen 
zuſammengeſetzt feien, fei allerdings wenig Ausficht ge- 
geben, daß ſolche Vorſchläge angenommen würden. Ja, 
Hr. Bamberger, jetzt ift eine Majorität vorhanden, 
welche einen ſolchen Vorſchlag durchſetzen kann, da auch 
die Regierung demſelben keinen Widerſtand entgegenſelzt. 
Redner geht nun auf die Motivirung der Vorlage ein. 


Schwierigkeiten der Conſtituirung des deutſchen Reiches 
entnommen. Diefe Gründe find aber doch nicht für alle 
Zeiten entſcheidend. Man muß fih in Europa ſchon 


Cändern mit conſtitutioneller Verfaſſung eines finden 


epiſtiren lediglich in Skandinavien. Holland und Belgien 
haben Ajährige, Spanien, Italien und Ungarn 5jährige, 
Cisleithanienſechsjährige, England ſiebenjährige Perioden. 
In den anderen Ländern liegt die Sache in ſo fern 


fo tritt die Regierung zurück, und eine 


ergiebt, 
ihre Steile geſetzt. Aber 


andere wird an 
werden dann wohl die 


den Muth 
Mehrheit, die 


das gemünſchte Reſultat, 
Herren Bamberger und Windthorſt 
haben, zu empfehlen, daß aus der 


und 3 bis 4 kleineren Parteien nun die Reihs- 
regierungen entnommen werden? Das ift in Deutſch⸗ 
land unmöglich, ſchon wegen der inneren Zuſammen⸗ 
ſetzung unſeres Reiches. Wenn aufgelöſt wird und die 
Antwort fällt ungünſtig aus, ſo würde die Regierung 


nehmer oppoſitionell gegenüber ſteht, weiter wirth⸗ 
ſchaften müſſen. Man ſagt vielleicht, dann löſt ſie ihn 


ſolche Auflöſung vorkommt, wenn fie mit einer Aus- 

ſicht auf Erſatz geplant und ausgeführt wird, dann 
muß es begründet fein, wie es im vorigen Jahre ge- 
weſen iſt, ſonſt wird kein Reichskanzler zu einer fol- 

chen Maßiregel fih entſchließen. Im vorigen Jahre 
foll nun das arme Bolk irregeführt fein durch das 
Kriegsgeſchrei. Dieſe bis zum Ekel wiederholten Behaup⸗ 


Freunde des Herrn 


Leiſtungen für den Krieg doch glaubten bewilligen zu 
müſſen. Oder tft etwa über Nacht dieſer Zuſtand her- 


nen Mann ſammt allen Koſten bedingt? Freilich, das 
Septennat durften Sie nicht bewilligen. (Unterbrechun⸗ 
gen links. Ift das mit dem Septennat identiſch ?) 
Gerade die vorgeſchlagene Abänderung des Wahlmobus 
wird eine ernſtere, nachhaltige Betheiligung an der Wahl 
hervorrufen und eine ruhigere Behandiung derſelben ein- 
leiten. Dann werden wir auch dem Uebelſtand entgehen, dem 
Nothſtand, der bei jeder Partei darin hervorgetreten iſt, 
angeſehene Perſonen, namentlich ſolche, die den Wählern 
ſchon bekannt ſind, zu Candidaten zu bekommen. 
Jetzt werden dieſe Perſonen durchgebracht lediglich 
durch die Autorität der Führer. Dieſem Uedelſtande 
hoffen wir durch dieſes Geſet zu begegnen, und damit 
wird bes der Einfluß des Parlaments verſtärken und 
wird beſtehen können neben den anderen Gewalten im 
Staate. Dann wird die Nation befriedigt ſein, auch 
wenn ſie nur alle fünf Jahre ihr Wahlrecht ausüben 
kann. (Bravo! bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Neichensperger (Centr.): Das, was die Antrag- 
fteller für ihren Antrag angeführt haben, könnte eben- 
ſogut auch den Vorſchlag begründen, lebenslängliche 
Volksvertreter zu ſchaffen. die Wähler müſſen in die 
Lage geſetzt werden, von ihren Abgeordneten nach 
drei 0 Wed chu verlangen zu können. Die 
Unterzeichner des Antrags vertreten zwar die 
Majoritätsparteien des Reichstags, aber keineswegs 
die Majorität des Volkes. 
Wahlperioden iſt aber nicht bloß eine Beſchränkung der 
ı Bolkbredte, ſondern eine Gefährdung der Integrität 


Miquel bei einer früheren Gelegenheit, als er die drei⸗ 
jährige Wahlperiode befürwortete, geſagt, der Reichstag 
müſſe eine 
dieſe Photographie werde aber bei einer längeren 
Dauer zur Carricatur. Was damals galt, gilt auch 
heute noch und daher bin ich gegen den Antrag. 
(Beifall im Centrum.) 


das Cartell 
Vaterlandes. 
aus dem Kauſe 
wurde, kann uns doch wahrlich nicht zum Bor- 
wurf gemacht werden, 
barin etwas finden, 


geſchloſſen wurde zum Schutze 
Daß nicht von der Regierung, 


daß hier eine Verfaſſungs⸗ 


änderung beantragt wird. Der Antrag auf Gewährung 


Sejehe überhaupt eine Mehrheit? Gaben die Freunde Í von Diäten an die Abgeordneten bezweckt doch auch 


des Hrn. Bamberger ſeiner Zeit nicht alles aufgeboten, 
um überhaupt die Reichsverfaſſung zu verhindern? Und 
das war damals in den Jahren der Entſcheidung über 
die Exiſtenz Deutſchlands für fie eine reactionäre Unthat. 


conſervativen Parteien? Der Reichstag wurde aufgelöſt, 
die jeden Mann und s 
Art, wirkten fo auf alle Verhältniſſe ein, daß für die 
hat fih herausgeſtellt, daß das deutſche Bolk anderer 
Kerzen danken werden. 


habe daher ſelbſt in meiner Fraction entſcheidend dazu I 
beigetragen, daß ein Zuſammengehen mit den Confer- 
vativen erfolgte. Nun fragt der Abg. Windthorſt, was 


wir haben uns nur über das 
Septennat verſtändigt, um dieſem eine 5 i im 


in Ueber die anderen Pläne ſchwärzeſter Art, 


} gebe ich hiermit eine ganz 
runde und nette Erklärung: Ueber die 2-jährige Budget⸗ 


Behauptung zu begründen, daß irgendwie reactionäre 


Dieſe Gründe für die dreijährige Periode ſind aus den 


ſorgfältig umſehen, wenn man unter den größeren 


will mit ſo kurzen Perioden, wie wir ſie haben; ſie 


einfach: wenn die Kuflöſung keine günſtige Majerität } 


| menn I °, 
bei uns aufgelöſt wird und die Auflöfung giebt nicht 


aus den Wahlen hervorgeht, vielleicht aus 2 größeren 


mit einem Reichstage, der ihr vielleicht noch unange- 


wieder auf, aber alles hat doch ſeine Grenzen. Wenn 


tungen, das Ergebniß der Wahlen entſtamme der Mache 
des Kriegsgeſchreies (Zuruf links: Das iſt auch ſehr 
wahr!), ſollten doch jetzt um fo mehr aufhören, als die 
amberger doch jetzt noch die 
Kriegsgefahr für ſo groß halten, daß ſie dieſe neuen 


der iſt es Pflicht. 


vorgetreten, der eine Vermehrung von etwa 3 Millio- 


durch Truppenbeförderungen fa 


Die Verlängerung der 


des gewählten Körpers ſelbſt. Mit Recht hat Herr 


Abg. v. Maltzahn (conſ.): Ern. Windthorſt erwiedere 
ich, daß über die Bedeutung des Cartells die Aus- | 
kunft des Grn. v. Bennigſen vollkommen zutrifft, daß 
unſeres 
i ſondern 
heraus ein ſolcher Antrag gebraht vereine zu einem vom Bezirkspräſidenten präſidirten 


und ebenſowenig kann man 


eine Nerfaffungsänderung Mit Entſchiedenheit aber 
muß ich die Inſinuation zurückweiſen, als. ob unſer 
Streben auf eine Abſchaffung der Berfaffung gerichtet 
ſei. Der Antrag iſt nur aus Zweckmäßigkeitsgründen 
geſtellt worden, auf Grund von Erfahrungen, die wir 
mit der bisherigen Einrichtung gemacht haben. Die 
jedesmaligen Wahlkämpfe waren fo leidenſchaftlicher 


Verlängerung der Wahlperiode uns viele Leute von 
(Beifall rechts.) 
Die weitere Debatte wird auf Freitag vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Der Kaiſer hörte heute 
zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher und 
empfing demnächſt die hier unter dem Vorſitz 
des commandirenden Generals des 15. Armee- 


corps, Generallieutenants v. FHeuduck, zufammen- 
getretene Commiſſion zur Berathung der die 


Intereſſen der Armee berührenden Fragen der 


Landespferdezucht. Mittags arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Chef des Civilcabinets, 
hatte eine Beſprechung mit dem Geh. 
Borck und empfing den Beſuch des 
Putbus. Bor dem Diner unternahm der Monarch 
eine Ausfahrt. 


ofrath 
ürſten 


* Rus San Remo wird der „Bresl. 3.“ vom 
31. v. M. gemeldet: Dr. Krauſe hat feine Vor- 
leſungen an der Berliner Univerſität für das 


Sommerſemeſter 1888 in der üblichen Weiſe an- 


kündigen laſſen. Er bleibt aber mit dem Aron- 
prinzen bis zum Mai hier. Dr. Mackenzies Ab- 
reiſe iſt noch unbeſtimmt, indeſſen bleibt er, wie 
er mir heute ſelbſt mittheilte, beſtimmt bis 
Donnerſtag hier. Dann wird er vielleicht zu einem 


Patienten nach Spanien ſich begeben. In einer 


längeren Unterhaltung äußerte ſich Dr. Mackenzie 
dahin: 4 SSR EEE 

„Die Knorpel erkranken äußerft felten. Sind fie in- 
deſſen einmal erkrankt, dann vollzieht ſich die Heilung 
nur unter großen Schwierigkeiten, und dem ent- 
ſprechend ſehr langſam. Daß beim Kronprinzen eine 
Entzündung der Knorpelhaut vorliege, ſtehe feft, ob 
aber nebenbei noch Krebs vorhanden ſei, laſſe ſich in 
Folge der ſchwierigen Unterſuchung des örtlichen Leidens 
mit abſoluter Sicherheit nicht feſtſtellen. Die Möglichkeit 
des Vorhandenſeins des Krebſes wäre aber nicht aus- 
geſchlsſſen.“ 

Nach MNackenzies Dafürhalten find die Kopf- 
ſchmerzen des Kronprinzen durch das Fieber, das 
ziemlich ſtark auftrat, hervorgerufen worden. Die⸗ 
ſelben ſtehen keinesfalls mit der Krankheit im 
Zuſammenhange. 

Berlin, 1. Febr. Nach einer Verfügung der 
Miniſter für Handel und Gewerbe und der 
Finanzen werden die von den königlichen Re- 
gierungsbehörden den Ingenieuren der zum 
Centralverbande der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
vereine gehörigen Vereine auszuſtellenden Be- 
ſcheinigungen, welche als Legitimation über die 
verliehenen Amtsbefugniſſe dienen ſollen, lediglich 
im öffentlichen Intereſſe ertheilt und ſind deshalb 
nicht ſtempelpflichtig. Dabei ſoll es irrelevant ſein, 
ob eine Vereidigung vorhergegangen iſt oder nicht. 
* IGeſetz für die Reichslande.] Dem Bundes- 


i vath ijt der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 


Lothringen betreffend die Fürſorge für Beamte 
in Folge von Betriebsunfällen zugegangen. Der 
Entwurf enthält vier Artikel, nach welchen die 


88 1 bis 7 des Reichsgeſetzes, betreffend die Für- 


forge für Beamte und Perſonen des Golbdaten- 


ſtandes in Folge von Betriebsunfällen, vom 15. 
März 1886 auf elſaß -lothringiſche Landesbeamte 


und deren Hinterbliebene mit der Maßgabe An- 
wendung finden follen, daß an die Stelle der im 
8 1 Abſatz 1 und 2, § 2 Abſatz 3 und 87 Satz 1 
erwähnten reichsgeſetzlichen Vorſchriften die ent- 
ſprechenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen treten. 

[Die Wehrpflichtcommiſſion] hat geſtern den 
§ 3 der Beſchlüſſe dahin abgeändert, daß die 
Dienſtpflicht in dem 2. Aufgebot der Landwehr 
für diejenigen Wehrpflichtigen, welche vor dem 
vollendeten 20. Lebensjahre in das Heer einge- 


treten ſind, nicht ſieben, ſondern nur ſechs Jahre 


dauert. 

* [Die allgemeine Begründung der ein- 
oe Kusgaben] in der neuen Militäranleihe 
autet: 

Durch das Geſetz ſoll ermöglicht werden, die älteren 
Nannſchaften — als künftiges zweites Aufgebot der 
Landwehr — ſchneller e ee um von An- 
beginn des Krieges alle jüngeren Kräfte zur Dertheibi- 
gung der Grenzen verwenden zu können. Damit aber 
dieſe Steigerung der perſönlichen Kräfte wirkſam werde, 
müſſen dieſelben kriegsmäßig organiſirt und ausgerüſtet 
werden. Dies erheiſchen ebenſowohl die militäriſchen 
Intereſſen, wie volkswirthſchaftliche und Menſchlich- 
keitsrückſichten. Truppen, welchen es an dem zur 
Kriegführung Nothwendigen mangelt, leiſten wenig und 
leiden viel. Je tiefer das Kriegsaufgebst in alle 
bürgerlichen Verhältniſſe eingreift, je mehr Familien- 
väter von demſelben betroffen werden, um fo dringen- 
ſie mit Wehr und Waffen, mit 
Kleidung und Feldausrüſtung aufs beſte zu verſorgen. 
Die Zeit für die Vorbereitungen zur Abwehr eintreten- 
der Kriegsgefahr iſt uns unker entinen Verhältniſſen 
knapp zugemeſſen. Sie reicht nicht aus, um Kriegs- 
material in nemenswerthem Umfange u be- 
ſchaffen. Wir haben mit der Wahrjceinlichkeit zu 
rechnen, daß wenige Tage nach erfolgtem Mobi- 
liſirungsbefehl die Feindſeligkeiten beginnen und nop 
wenige Wochen ſpäter der entſcheidende Zuſammenſto 
der Maſſen erfolgt. Nur ein kleiner Theil des Kriegs- 
bedarfes kann in der Zwiſchenzeit durch Kauf oder 
durch Requiſttionen auf Grund des Kriegsleiſtungs- 
gejeges im Lande beſchafft und rechtzeitig an die Be- 
darfspunkte befördert werden, zumal die Eiſenbahnen 

h ganz in Anſpruch ge- 
nommen find, Alles übrige Material, deffen die Militär- 
verwaltung zur kriegsbereiten Aufftellung des Heeres 
bedarf, N im Frieden vorräthig gehalten werden 
und ift für die geplante Heeres - Berftärkung inſoweit 
neu zu beſchaffen, als es nicht Deckung in bereits vor- 
handenen Beſtänden findet. Die letzteren werden, ſoweit fie 
hierfür irgend brauchbar und verfügbar ſind, auch zur 
Kusſtattung der neuen Heeresverſtärkung verwendet 
werden, zumal jede weitere Vermehrung der Material- 
beftände die Verwaltungsorgane wie die Truppen neu 
belaſtet. Die Beſchaffung des Mehrbedarfes an Kriegs- 


material für die geplante Verſtärkung der Kriegsmacht 


bedingt, wenn ſie bei eintretendem Kriege in ihrer 
vollen Tragweite wirkſam werden ſoll, eine einmalige 
Ausgabe, welche ſich, unter Hinzurechnung der Koſten 
für Kerſtellung fiscaliſcher Unterbringungsräume, auf 
278 335 262 MR. ſtellt. 

Speier, 1. Febr. Wegen ſtarken Eisganges ift die 


Ei are: eute ab 
hotographie ber öffentlichen Meinung fein, | Eiſenbahnſchiffbrücke heute abgefahren worden. 


Straßburg i. E., 1. Febr. Eine kaiferlihe Ber- 
ordnung verfügt die Einſetzung eines Sendiwirih- 


ſchaßtsreihes von 15 Mitgliedern für Elſaß⸗ 
Lothringen und reorganiſirt das landwirthſchaft⸗ 


liche Vereinsweſen. In jedem Kreiſe wird ein 
Kreisverein eingerichtet; Vorſttzender iſt der Kreis- 
director, ſofern der Porſthend nicht ein anderes 
Vereinsmitglied zum Vorſitzenden ernennt. Mit 
Genehmigung des Statthalters können die Bezirks⸗ 


Bezirksverein zuſammentreten. 

Die ſtrafgerichtliche Berfolgung wegen Landes- 
verraths gegen den Bierbrauer Wagner in Mutzig 
ijt aufgehoben worden. 


(Kreis Roſenberg), mit einem G. 
| halt von 2026 Heck. und einem i 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dien, 31. Jan. Der Keifer ertheilte heute dem 
Sohn des verſtorbenen Geh. Commerzienraths 
Krupp aus Eſſen eine Audienz; derſelbe wurde 
auch von dem Erzherzog Wilhelm empfangen. 


England. 

London, 1. Febr. Der parnellitiſche Deputirte 
Cox iſt heute zu Ennis wegen aufrühreriſcher 
Reden zu einem Monat Gefängniß verurteilt 
worden. W. 

Italien. 

Nom, 31. Jan. Der Papſt empfing heute den 

Erzbiſchof von Köln und den Biſchof von Trier. 


Rußland. 

Petersburg, 1. Februar. Der Kaifer empfing 
geſtern den neu ernannten italieniſchen Botſchafter 
Baron Marcchetti, welcher feine Accreditive über- 
reichte. Später ftellte ſich der Botſchafter auch der 
Kaiſerin vor. 

Der „Börſen-Zeitung“ zufolge lehnte der Finanz- 
miniſter Wyſchnegradski aus finanzpolitiſchen 
Rückſichten ab, die neu zu emittirenden Obliga- 
tionen der großen ruſſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
ausſchließlich in Frankreich begeben zu laſſen. Die 
Operation ſelbſt ſoll in Amſterdam erfolgen, zu 
welchem Zwecke Unterhandlungen mit der dortigen 
Firma Hope und Co. eingeleitet ſind und in dieſen 
Tagen beendet werden dürften. Die Obligationen 
folten in Metallvaluta ausgegeben werden, insge- 
ſammt 15 Mill, Creditrubel betragen, mit 4 Proc. 
verzinslich und nicht couponſteuerfrei fein. (W. T.) 

Afrika. 

* Maſſakre im Somalilande.] Einer aus 
Aden datirten Depefhe der „Independance Belge“ 
zufolge wurden ein engliſcher Offizier und 23 Ein- 
geborene durch dem Barbara-Stamm angehörige 
Somalis maſſakrirt. 


: Bon der Marine. 

*Der Kreuzer „Albairok” (Commandant 
Corv.-Capitän v. Frantzius) ift am 30. Januar cr. 
in Lagos (Weſtafrika) eingetroffen und beab- 
fihtigt am 2. Februar cr. die Keimreiſe fort- 


zuſetzen. 

RAIN Danzig,2,Febr. Ml. bel Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 3. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig und bedekt mit Niederſchlägen 
bei auffriſchenden Winden und wenig veränderter 
Temperatur. 


*IColoniſation in Weſtpreußen und Poſen 
im Jahre 1887.] Die Anſtiedelungs-Commiſſion 
hat, wie ſchon neulich in der „Politiſchen Ueber- 
ſicht“ kurz angeführt wurde, im Jahre 1887 in 
Weſtpreußen und Poſen 27 Rittergüter mit einer 
größeren Zahl dazu gehöriger Vorwerke und 
früher mit ihnen vereinigter Bauernwirthſchaften 
und 13 ſelbſtändige kleinere Wirthſchaften ange- 
kauft und übernommen. Hiervon entfallen auf 
den Regierungsbezirk Danzig die Güter Alt- 
Bukowitz und Lippuſch im Kreiſe Berent und 
das Gut Kobiſſau im Kreiſe Carthaus mit einem 
Geſammtflächeninhalt von 2144 Hectar und einem 
Geſammtkaufpreiſe von 707 000 Mark; auf den 
Regierungsbezirk Marienwerder das Gut Adlig: 
Kiemo (Kreis Kulm) und die Güter Niemwierz 
und Bobrowo (Areis Strasburg), ſowie die 
Grundſtücke Kujawa-Mühle (Kreis Briefen) 7 
Neuhof Nr.3 (Kreis Löbau) und Dakau Nr. 20 : 

> t 

HA if 
von 1 356 825 Mk. Im Bromberger Bezirk wurden 
7361 Hectar für 4 464051 Mk., im Regierungs- 
bezirk Poſen 3868 Hectar für 2 543 455 Mk. an- 
gekauft. das Angebot an Gütern war im 
laufenden Jahre ebenfalls ein recht bedeutendes. 
Offerirt wurden in Summa zum freihändigen Er⸗ 
werb 216 Güter und 121 ſonſtige Grundſtücke, 
davon: Güter in polniſcher Hand 102, Güter in 
deutſcher Fand 114, bäuerliche Grundſtücke in 
polniſcher Hand 73, bäuerliche Grundſtücke 
in deutſcher Hand 48. Außerdem trat die 
Anſiedelungscommiſſion in 57 Fällen dem Er 
werb von Gütern und Grundſtücken, welche 
zur Gubhaftation ſtanden, geſchäftlich näher. 
Auf Grund fertiggeſtellter Anſiedelungspläne ſind 
im Laufe des verfloſſenen Jahres zur Beſiedelung 
in Weſtpreußen ausgelegt die Güter Dollnik mit 
Paruſchke (Kreis Flatow), Bobrowo und Aujama- 
Mühle (Kreis Strasburg). Gänzlich aufgelöſt unter 
vorgängiger Rücknahme der Güter aus der Ber- 
waltung der betreffenden Bezirksregierungen iſt 
der Großbetrieb im Laufe des letzten Jahres bei 
den Gütern Dollnik und Paruſchke, Komorowo 
(Greis Bnefen) und Glonskomo (Kreis Rawitſch), 
nachdem die Parzellirung und Vergebung dieſer 
Güter an Anſiedler vollſtändig ſtattgefunden hat. 

Ider Ortsverein der Kaufleute] hielt geftern: 
Abend eine Sitzung ab. Zunächſt wurde die Geſchäfts⸗ 
ordnung über die Stellenvermittelung feſtgeſtellt. Das 
Büreau derſelben befindet fih Altſtädtiſchen Graben 
Nr. 92. Als Schriftführer wurde Herr Homann ge⸗ 
wählt. Ferner wurde beſchloſſen,am nächſten Sonntag 
gemeinſchaftlich das hieſige Rathhaus zu beſichtigen. 
Schließlich wurden einige kaufmänniſche Rechtsfragen 
beantwortet. . 

* [Bon der Weichſel.] Die Fortſetzung der 
Eisſprengungen ruht noch, da die jetzige Witte- 
rung einer rafhen Fortführung derſelben große 
Hinderniſſe bereiten, bei ſtarkem Schneefall fih- 
leicht Derſtopfungen durch Schlamm Eis bilden 
würden. Die aufgebrochene Stromrinne von Neu- 
fähr bis Einlage ift auch in den jüngſten Froſt⸗ 
tagen offen geblieben und führt erhebliche Maſſen 
von Schlamm- Eis in die See ab. — Heutiger 
Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,70 Mtr. an beiden 
Pegeln. 

= [Der Thierfhußverein] hatte ju geftern Abend 
im Bildungsvereinshaufe eine Vorſtandsſitzung und 
eine Generalverſammlung anberaumt. Zunächſt er-- 
ſtattete der Vorſitzende, Herr Polizeirath 1 b 
den Jahresbericht pro 1887. Hiernach betrug die Mit⸗ 
gliederzahl 622, die Einnahme und Ausgabe balancirte 
mit 1536,90 Mk. Auch im verfloffenen Jahre find dem 
Verein nicht unbedeutende freiwillige Spenden zuge- 
gangen. Nach der Berichterſtattung erfolgte Dechar⸗ 
girung der Jahresrechnung. Auf. Veranlaſſung des 
Herrn Vorſitzenden wurde dann der vor einiger Zeit 
angenommene Strafparagraph, wonach Vorſtands- 
mitglieder bei unentſchuldigtem Fortbleiben aus den 
Vorſtands - Sitzungen ein kleines Strafgeld zu ent- 
richten hatten, wieder aufgehoben und dagegen beſtimmt, 
daß ein Vorſtandsmitglied, welches beharrlich von den 
Vorſtandsſitzungen fern bleibt, durch den Vorſtand 
ſchriftlich en werden foll, feinen Austritt aus dem 
Vorſtande zu erklären. Ferner wurde beſchloſſen, von 
nun an alle 14 Tage eine Vorſtandsſitzung abzuhalten 
und nur in den Sommermonaten ſolche alle 4 Wochen 
anzuberaumen, ſowie dieſelben in den Monaten Jul, 
Auguft und September nach Ermeſſen des Vorſtandes 
gänzlich ausfallen zu laſſen. An Stelle der ſtatuten⸗ 
mäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden ſowie der 
verſtorbenen Mitglieder wurden die Herren Polizeirath 
Lutterkorth,Kanzleirath Saul Rentiers Lunckund wens. 


ge 


wurden 10 799 


Kaufleute Alfermann, Beyer, powi und 
wieder- rejp. neugewählt. Was das am 18. d. M. 


roß Saal des Schützenhauſes ftattfindende 


| i hungsfeft anbetrifft, ſo verſpricht daſſelbe dieſes Mal 


cher lei Genüſſe. Unter Leitung des Herrn Muſiklehrers 


mall wird ein Chor von 60 Damen Gefänge vortragen und 


Goll 


wird Frau Kaufmann Salhmann, früheres Mitglied 


| AA hiefigen Stadttheaters, ſowie Fräul. Bernard und 


Fräul. iſtau vom hieſigen Opernperſonal mitwirken. 

„Preuß. Lotterie] Nach einer ſoeben er- 
aſſenen Mittheilung der preußiſchen Lotterie -Di- 
rection an ihre Einnehmer ift, wie die „A. Ztg.“ 
chreibt, die Proviſion, welche außer den Schreibe 
bühren 2 Procent vom Gewinn betrug, auf 1½ 
rocent herabgeſetzt worden. 
+ [hefe iher Männer-Geſang-Verein. Behufs 
Förderung der Geſelligkeit unter ſeinen Mitgliedern 
hat der Verein eee erſten Uebungsabend 
im Monat den paſſiven Mitgliedern zu widmen. An 
dieſem Abende follen nur die bereits geübten Chor- 

efänge abwechſelnd mit mufikalifhen und beclama- 
ſoriſchen Soloſcherjen zum Vortrage gelangen. Der 
erſte der artige Abend ift in dieſem Monat am Freitag, 
den 3. Februar. N 

* Langfuhrer Frauenverein] Die von dieſem 
Verein verwaltete Kleinkinder - Bewahranſtalt in der 
Vorſtadt Langfuhr ift nach dem ſoeben 1 Jahres- 
bericht pro 1 von im ganzen 80 Kindern beſucht 
worden, von denen allerdings nur 42 im ae en 
täglich in der Anſtalt erſchienen waren. Gegen einen 
Beitrag der Eltern von 0 Pf. pro Kind und Woche 
wurde den Kleinen warme Mittagskoſt und im Sommer 
auch Nachmittags etwas Milch verabreicht. Insgeſammt 
Mittagsportionen, darunter auch 1500 
ganz ohne Bezahlung, verabreicht. Da das jetzige Lokal 
in Neuſchottland ſich vielfach als unzweckmäßig erweiſt, 
ſo richtet fih die Kauptſorge des Vereinsvorſtandes 
auf Einrichtung eines neuen Lokals am Brunshöfer 
Wege. Der Frauenverein zählt zur Zeit 158 Mitglieder. 
Die Unterhaltung der Anſtalt koſtet 1072 Mk., welche 
aus ben Beiträgen der Mitglieder und einem Zuſchußz 
des Langfuhrer Armen -Unterſtützungs Vereins von 
400 Mk. beſtritten wurden. 

m- I Bilhelm-Theater.] Unter dem geſtern Abend 


zum erſten Male auftretenden neu engagirten Künſtler⸗ 


perſonal befindet In ein originelles Pärchen, Bobby 
und Bibby, die dreſſirten Seehunde. dieſe außerhalb 
Ines Elements ſonſt fo plumpen Geſellen erweiſen ſich 
hier — fie produciren fih nämlich vollſtändig auf dem 
Trockenen — als äußzerſt behend und gelehrig und 
werden jeden Thierfreund entzücken. Es iſt allerliebſt 
jhon anzuſchauen, wie fie die ausdrucksvollen, klugen 
Köpfe, den Hals mit einem Collier geſchmückt, bewegen 
und ihren Herrn und Meiſter, Mr. Weston, aufmerkſam 
anblicken. Und nun erft die vielfachen Kunſtſtückchen, zu 


deren Ausführung ihnen doch nur die beiden Vorder- 


polien und die Schnauze zur Verfügung ſtehen: Appor- 
iren eines Stockes, Glockenläuten, „muſikaliſche“ 
Vorträge auf Guitarre und Tambourins, Bibby als 
amerikaniſcher Meſſerſchleifer, der Seehund als vor- 
obs Kindermädchen; auch ein „Geſangs“-Vortrag 
obbys fehlte nicht. Einen amüſanten Eindruck machte 
es, die Geehunde bei ihrer Sieſta, nachdem ſie mittelſt 
Gußregens aus einer Gießkanne eine Erfriſchung er- 
alten hatten, gemüthlich ihr Pfeifchen ſchmauchen zu 
ehen. Zum Schluß legten dieſelben noch Proben 
nie Unerſchrockenheit ab, indem fie Gewehre und 
evolver abſchoſſen. Als Seitenſtück zu den 
Geehunden führte Frl. Jeunett zwei niedliche kleine 
Hündchen, Betty und Zampa, vor, die auf einer hohen 
Gtufe der Dreſſur ſtehen, Tänze aufführen und andere 
Künſte zeigen. — Ein perfecter Jongleur iſt Hr. Louſſon; 


ſeine Bravourpiece beſteht darin, ein Infanteriegewehr, 


ſtellte es fidh 
Gewicht 1 55 welches bei 200 Kilogramm Zragfähig- 


an welches noch zwei Stühle gehängt find, mit der 
Bajonnetſpitze Auf der Stirn zu balanciren. Durch 
mehrere andere Künſtler, darunter auch ein Sohn 


Afrika's, der athletiſche Spiele ausführt, erhalten die 
Porſtellungen im Wilhelm Theater mannigfache Ab- 


echſelun i 

ji e Wangen], die man auch bei uns in 
„ find in Elberfeld polizeilich be- 
weil fie nicht geaicht find, Dabei 
daß dort faſt alle ein falſches 


worden, 
heraus, 


keit um 8 Kilogramm differirte. 

[Polizei- Bericht vom 2. Februar.) Derhaftet: Ein 
Schuhmacher wegen Majeſtätsbeleidigung, 1 Arbeiter 
wegen Unterfchlagung, 1 Dirne wegen Beamienbe- 
leibigung, 2 Schmiede wegen groben Unfugs. 14 Obdach ⸗ 
lofe, 4 Bettler, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Portemonnaie 
enthaltend 10 Mk., 1 Oberbett, 1 Kopfkiſſen, 1 Laken, 
1 Handtuch gez. D., 1 Marquiſe, 1 ſchwarze Tuchhoſe. 
— Verloren: 1 Schildpatt⸗Damen-Portemonnaie mit 
Inhalt, abzugeben bei der Polizei- Direction. — Ge- 
funden: 1 ſilberner Ring mit Steinen, abzuholen 
Keil. Brunnerweg Nr. 3; 1 kleiner Schlüſſel mit Ring, 
abzuholen von der Polizei-Direction. 

8. Weichſelmünde, 2. Februar. Ein nachahmungs⸗ 
werthes Beiſpiel von Energie und Ausdauer legt jetzt 
hier täglich der Pächter der hiefigen Privat⸗Fähr⸗ 
anftalt Hr. R. Gartmann an den Tag. Derſelbe hat 
regelmäßig mit von den Dampfern durchbrochenem 
Eiſe zu kämpfen; aber was überhaupt men] enmöglich 
ift, fucht er zu ermöglichen, um Fuhrwerke und Per- 
ſonen über die Ten zu befördern. Trotzdem dauert 
es doch bisweilen einige Stunden, um mit der großen 
Prahmfähre über die Weichſel zu gelangen. Häufig 
muß dabei die Zugkraft einer Anzahl Pferde in An- 
ſpruch genommen werden. 

+ Reuteih, 1. Februar. Der landwiritzſchaftliche 
Verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung die gemein⸗ 
ſame Beſchaffung von Sämereien und Düngeſtoffen. 
Die Annahme von a foll in der nächſten 
Sitzung (28. Februar) erfolgen. In Folge des Rück 
ganges der Mitgliederzahl und der dadurch bedingten 


Zeringeren Einnahme ſieht fih der Verein veranlaßt, 


den Beitrag für den Molkerei-Inſtructor, ſowie für 
den Bienenverein zurückzuziehen. Eingehende Dis⸗ 
cuſſton fand über die Petition des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing B. an den Reichstag, betreffend Bau 
der Weichſel⸗ und Nogatbrücken ſtatt. Der Verein 
lehnte den Beitritt zu der Petition, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß die neuen rücken 


entweder unmittelbar an den alten oder 1 Meile ftrom- 


abwärts erbaut werden mögen, ab, da das letztere Der- 
langen, durch welches die Verlegung che Bahnhöfe 
unb einer mehrere Meilen langen Bahnſtrecke erforder- 
lich werden, ihm unausführbar erſcheint, da es ferner 
überhaupt noch nicht feftfteht, wo die Brücken zu ſtehen 
kommen follen und man endlich einem Gutachten der 
competenten Stelle, des Deichamfes, nicht vorgreifen 
will. — Der Provinzialrath hat unter dem 17. Dezember 
1887 neue Beſtimmungen über das Wefahren der 
Ehauffeen mit Laſtwagen an Danach dürfen 
ſchwerſte Rübenwagen mit 10 Cim. (3¼ Zoll) Felgenbreite 
nur bis 1250 Kilogr. = 25 Eir. laden. Diefe Be- 
Rimmung ift gänzlich unausführbar und ſollen die er- 
forderlichen Schritte behufs Abänderung derſelben ge- 
than werden. — Der vom Schönwieſer landwirthſchaftl. 
Verein gemachte Vorſchlag, die Contracte mit den 
Rübenarbeitern allgemein jo zu normiren, daß pro 
kulm. Morgen 20 Mk. und außerdem pro 30 Centner 


‚Rüben netto 10 Pf. Arbeitslohn gezahlt werden, erweiſt 


lich für hieſige Verhältniſſe als nicht ausführbar. — 
Dem Kulmer landwirthſchaftlichen Verein war der Gni- 
wurf eines ſchriftlichen Rübenarbeitercontractes einge- 
lanbi. Der Verein hält es allerdings für ſehr zweck 
mäßig, mit den Arbeitern einen ſchriftlichen Contract 
abzuſchließen, um vor leichtfertigen gerichtlichen Klagen 
der Rübenleute geſichert zu fein, iſt ſedoch der Meinung, 
daß manche Beſtimmungen des Entwurfs unzuläſſig 
feien und beauftragte ein Vereinsmitglied mit der Um- 
arbeitung des Entwurfs. 

Schweiz, 31. Jan. Die Kaufmann Danziger'ſchen 
Eheleute hierſelbſt feierten geſtern das Felt ihrer 
goldenen Kochieit. Dom Kaifer ift denſelben die Ehe- 
jubiläums- Medaille verliehen, die ihnen durch eine De- 
Hutation des Magiſtrats feierlichſt überreicht wurde. 


ſäſſig und 
hältniſſen, 
meiner Achtung zu erfreuen. 


iſt mit der Feſtſtellung der Zuſtände der von 3. ver⸗ 


„Richards III.“, das vorgeſtern mit erſchütternder 
Wahrheit von Barnay dargeſtellt wurde, folgte 


ſehr begabten Darſteller, Herrn Junkermann, 


Kräplin einen Interpreten gefunden haben, wie 
ihn ſich der Dichter nicht beſſer wünſchen konnte. 


vorleſer vor etwa zwanzig Jahren und hat ſie 


Dichtung beſtimmt gegen einander abzugeben und 
Keiner der gleichzeitigen oder ſpäteren Vorleſer 


Norddeutſchland Reutergemeinden zu bilden, wie 
Kräplin. Seit ſeinem Tode iſt die öffentliche Be⸗ 


Dichtungen wach erhält. 
noch nicht geweſen, 


Darftellungen großen Erfolg gehabt. Und unſer 


treten. 


das Zurückſchneiden ohne Nachtheil und treibt leicht 
aus dem alten Hole; der angenehme Duft der Linden 
blüthen wird allgemein geſchätzt. Wenig ſieht man 
auch unſere Sommer- und Winter-Eiche an Wegen 
angepflanzt, obgleich ſie es wegen ihrer langen Lebens- 
dauer und ſchönen Belaubung ſehr verdienen. Freilich 
verlangen die Eichen einen lehmhaltigen, tiefgründigen 
Boden, dem die hinreichende Feuchtigkeit nicht fehlen 
darf. Die Eigenſchaft der Eichen, ihre Wurzeln tief in 
die Erde zu treiben, geſtattet, ſie auch in exponirten 
Lagen anzupflanzen. Sehr zu empfehlen iſt auch die 
Anpflanzung der nordamerikaniſchen Scharlach-Eiche, 
deren Laub fih im Herbſt mit einer dunkelrothen Farbe 


Dt. Eylau, 1. Februar. Der hieſige Bluhm'ſche 
Speicher iſt angeblich zur Einrichtung eines Landwehr 
Zeughauſes gepachtet worden. 

M Stolp, 1. Februar. Heute Nachmittag 3 Uhr 
machte der Kaufmann und Spediteur Zillmann ſeinem 
Leben durch einen Schuß; in den Kopf ein Ende. Er 
war perſönlich haftender Geſellſchafter des hieſigen Dis- 
contogejhäfts „L. Zillmann“ und Rendant der Bürger- 
Schützengilde. 3. war hier ſeit ca. 30 Jahren an- 
lebte anſcheinend in ganz geordneten Ber- 
hatte ſich in der Einwohnerſchaft auch allge⸗ 
Er hat einen Brief hinter- 


ab e fir beser el auf dee Deile aus Dem Geben | fee l ele hae und heländifhe Ilme, oper 
zu ſcheiden. Auch fand man bei der Leiche ein Fläſchchen üfter wird 30 Meter hoch, gedeiht in jedem einigermaßen 
mit Gift vor, wovon der Verſtorbene vermuthlich noch] kräftigen. mäßig feuchten Boden und ift in günftigen 


Lagen und Bodenverhältniffen ſehr rajh wüchſig. Die 


genorien hat. bevor er h dane de atan Ulmen un prachtvolle Bäume von großer Schönheit 


walteten Kaffen eifrig beſchäftigt. — Der wegen Belei- und ma ade Wirkung; bee Exemplare ſieht 
ä i man z. B. in der Potsdamer Straße zu Berlin, wäh- 
digung des ee Sirippentow kürzlich verurtheilte “cha bie eben liegende Bellevue. Straße daſelbſt mit 


Stadtrath Krüger hat, wie ich höre, fein Amt als 
Stadtrath niedergelegt. 
Stadt-Theater. 


Schnell wechſeln die contraſtirenden Bilder 
auf unſerer Bühne, dem Schreckensgemälde 


Kaſtanien bepflanzt ift, die ſich weniger zu Megebepflan- 
ungen eignen, weil ſie in Folge ihrer ſehr reichen 
elaubung die ſchnelle Austrocknung der Wege ver- 
ane was beſonders bei Landſtraßen große Uebel- 
tände im Gefolge hat. Meiden und Pappelarten 
follte man gar nicht an öffentlichen Wegen anpflanzen, 
da ſich viel Ungeziefer auf ihnen aufhält, welches 
oft dieſe Bäume nicht nur kahl frißt, ſondern 
auch die in der Nähe befindliche Vegetation beläſtigt. 


geſtern das ländliche Genrebild des „Onkel | Nadelhölzer eignen fih nicht zur Wegebepflanzung, 
Bräſig“, der uns in feiner unvermüft- | von denen man ab und zu Rothtannen und Lärchen 
lichen Gemüthlichkeit ebenfalls von einem in dieſer Art verwendet fieht. Jedes Nadelholz ge- 


währt nur dann einen ſchönen Anblick, wenn es den 
vollen Aſtbehang bis zur Erde behalten kann, was an 
Wegen nicht möglich iſt. 
Welchen Einfluß die Baum- 
auf den Geſundheitszuſtand ausübt, welche Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Pflanzen und Thieren beſteht, 
welche Wichtigkeit die Vegetation auf Klima und 
Feuchtigkeit ausübt, iſt allgemein bekannt. Geit- 
dem die Menſchen ſich geſellig vereinigten, ſpielten 


vorgeführt wurde. die ungemeine Verbreitung 
der Schriften Fritz Reuters iſt vorzugsweiſe auf 


den Umſtand zurückzuführen, daß fie in Carl unb: | Bilenzeniwei 


Kräplin begann feine Rundreiſen als Reuter- 


dann über ein Jahrzehnt ununterbrochen fort- ie die Bäume eine Rolle. Im hohen Alterihume 
geſetzt und zwar ausſchließlich in der nördlichen | ver ammelten ſich Wandervölker unter ihnen; 
Hälfte deutschlands. Kräpiin hatte ſelbſt früher | Ne, Mieiten a A Ae de 
der Bühne angehört und beſaß in hohem Grade hielten ie Ur heilig Soman Ghe ard 
die Fähigkeit, durch mannigfach veränderte Stimm- | erft in der Mitte des vorigen Jahrhunderts das 
bung die zahlreichen Figuren der Reuter ſchen d d die 
gebung 3 Symbol der deutſchen Kraft. Im Norden fin 


Birken heilige Bäume, in Rußland der wilde Birn- 
baum, von dem man dort mächtige Exemplare ſieht. 
Die alten Aegnpter und Nubier verehrten die Sykomore 
und pflanzten ſie in die Nähe ihrer Tempel. Der 
Lorbeerkranz iſt bis auf den heutigen Tag das Zeichen 
der höchſten Verehrung. Auf Teneriffa gewährte man 
einem uralten Drachenbaum Tiner göttliche Anbetung. 
Ein Weiſer ſagte: „Wer einen Baum pflanzt, hat für 
die Menſchheit etwas gutes gethan.“ R. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Gin brennender Möbelmagen.] Aus London, 
28. b., wird ber „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Als vorgeſtern 
mehrere Möbelwagen dürch eine Straße in Norblondon 
fuhren, entdeckte man, daß einer auf unerklärliche Weiſe 
Feuer gefangen in Der Fuhrmann hatte nur Zeit, 
die Pferde auszujpannen, und überließ den Wagen und 
feinen Inhalt ihrem Schickſal. In unglaublich kurzer 
Zeit war der Inhalt von den hoch auflodernden 
Flammen verzehrt. Er enthielt zum Theil ſehr Roft- 
bare Gemälde, die nach der Kunſthandlung Agnew in 
New Bondſtreet überführt werden ſollten. der Eigen- 
thümer der Gemälde war, wie heute bekannt wird, 
Lord Rothſchild, der feinen Verluſt mit der Gleichmuth 
eines Millionärs aufnimmt. der Werth der zerſtörten 
Kunſtwerke wird auf 30 000 Litr. angegeben. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 31. Jan. Das deutſche Schiff „Dakota“ 
aus Bremen, von Hamburg nach Chriſtiania, ift laut 
Telegramm aus Lemvig auf Horns Riff geſtrandet. Der 
Capitän und ein Schiſfsjunge find leider ertrunken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Februar. (Privattelegramm.) Der 
Antrag Graf Behr und Lohren betreffs der Auf- 
hebung des Identitätsnachmeifes für Getreide ift 
heute mit wenig über 80 Unterſchriften im Reichs- 
tage eingebracht worden. 

Karlsruhe, 2. Februar. (W. T.) Der frühere 
Offhier v. Ehrenberg iſt in Freiheit geſetzt worden. 

Zürich, 2. Febr. Die Nachricht, daß gegen den 
Polizeihauptmann Fiſcher (vergl. die Singer'ſchen 
Mittheilungen über die preußiſchen Geheim- 
polijiften in der Schweiz) eine Unterſuchung ein- 
geleitet worden fei, ift abſolut unrichtig. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 2. Februar. 

Erk. v. 1. Er 
4 ruſſ. Anl. 80 77,50) 77,60 


zugleich im einzelnen ſcharf zu charakteriſiren. 


hat ſo ſehr dazu beigetragen, an allen Orten in 


ſchäftigung mit dem Gehalt der Reuterſchen 
Schriften fehr zurückgegangen. Später hat nur 
der, jetzt ebenfalls verſtorbene Schelper noch 
einige Male uns die Geſtalten des Dichters auf 
der Bühneſ gezeigt. Gegenwärtig ift Herr 
Zunkermann ſo ziemlich der Einzige, der in 
weiteren Kreiſen das Intereſſe für jene 
Er iſt zwar bei uns 
aber er waltet dieſes 
Amtes ſchon längere Zeit und hat auch 
namentlich in Süddeutſchland — er war bis vor 
kurzem Mitglied der Kofbühne in Stuttgart —, 
ſelbſt in Wien gerade mit ſeinen plattdeutſchen 


Gaſt beſitzt, wie wir geſtern ſahen, auch alle Gaben, 
den Reuter'ſchen Humor wirkungsvoll zu ver- 
Er beherrſcht vollkommen den Dialect, 
und ſo gelang es ihm denn auch vorzüglich, den 
häufigen Uebergang aus dem Meſſingſch zum eigent- 
lichen Platt, den die Partie Bräſigs bedingt, un- 
merklich und natürlich zu machen. Was die Dar- 
ſtellung betrifft, ſo zeigte ſich Hr. Junkermann 
als hervorragender Charakterkomiker und erregte 
je länger je mehr die allgemeine Lachluſt. 

Die dramatiſche Zurichtung des Stoffes aus der 
„Stromtid“, die wir ſchon ſonſt geſehen haben, hat 
keinen Anſpruch auf irgend einen Kunſtwerth. 
Kerr Junkermann hat ſeine eigene Partie mit 
einigen wirkungsvollen Veränderungen aus dem 
Roman erſehen. Im ganzen wäre zu wünſchen 
geweſen, daß man den Reuter'ſchen Humor für 
die Bühnendarſtellung eher von einigen Aus- 
gelaffenheiten befreit, als ihm noch etwas mehr nach 
dieſer Richtung aufgetragen hätte. Das gilt na- 
mentlich von der Figur des Fritz Triddelfitz. Außer 
Krn. Zunkermann, der ſehr lebhaften Beifall erhielt, 
machte ſich namentlich r. Müller-Fabricius durch die 
hübſche Charakterfigur des Mofes um die Darſtellung 
verdient. dem Carl Habermann, der von Herrn 
Werber ganz würdig geſpielt wurde, fehlte nur 
der richtige Dialect, der ſeiner Schweſter Brigitta 
vollends abging. 


Ueber Wegebepflanzung. 


Zur Wegebepflanzung eignen ſich eine ganze Menge ver⸗ Weien, gelb f 

ſchiedener Baumarten, doch i es gut, bie paſſendſte Jan Mai.. 173,00 12 en 99.70 3320 
Art, welche für die örtliche Lage und Bodenbeſchaffen- | Roggen ? á treb. - Actien 138,50 139,20 
heit das günſtigſte Gedeihen verſpricht, zur Anpflanzung] April-Mai. . 122,79 123,20 Hisc.-Comm. | 191,00) 191,20 
auszuwählen. Um vorweg den Abſtand zu bezeichnen, Juni-Juli .. 128,70 127,20 Deutihe Bh. 188,9 163,20 
in welchem ein Baum vom anderen entfernt steht, ſo Petroleum pr. £aurahütte . 189.80 885755 
beträgt dieſer Raum gewöhnlich 10 bis 12 Meter. Ein | foco 25,50 25,50 Sek. polen 160.80 179.80 
Baum, der verhältnimäßig wenig an Wegen ange- F Warſch. kurz 174.30 174,25 
pflanzt wird und fih doch ganz beſonders in rauhen, | April-Mai..| 46,00 46,101 London kurz 20,365) 20,35 
den Stürmen frei ausgeſetzten Oertlichkeiten hierzu | Gept.-Öht.. . 46,0 46,40 | London lang 20,29 20,275 
eignet, ift die Gain- oder Weihbuce. Dieſer Baum Spiritus Rupi e5 

von mäßiger Größe ift hinſichtlich des Bodens fehr nemate 1800 sn 90 Bee 55,50 — 
genügſam und wird vermöge feines Widerſtandes nie- | y% ale 107.10 10710 bann. 3700 138,70 
mals in ſeinem Wachsthum durch Einwirkung der Winde | 3½ F weſtpr. A D. Delmühle 118,70 118,40 
auf die Krone ſchief gedrückt. Der gewöhnliche Spitzahorn [ Pfandbr. .. | 99,10 99,10] do. Priorit. 112,0 112,50 
iſt ein ſchöner, raſchwachſender, rundkroniger Baum, l.. 9,30 89,30 MlamkaGt-P| 108,99 108,00 
der allgemein bekannt und zu Anpflanzungen beliebt | 29; neue . se 99,10 99,10) do. _Gt-A 52,70 53,00 
ift, derſelbe ift auch mit jeder Bodenmiſchung, die nicht d . Sd. 77.20 92,60 1018 I 1 74,00 74,30 
zu naß ift, zufrieden und gedeiht ſehr gut in hieſiger | 2. Frient-Anl. 2.60 52,60 1884er Ruff. 91,35 91.45 


5 ZA 7 
Danziger Sadtanleihe 104,00, 
ondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Februar. 

Weiten 2. inländ. etwas gefragter, per Tonne von 
einglafig u. weiß 126—135% 130—162 M Br. 
ochbun 128—135% 130—162 M Br 
raum A 


126—135% Br.| 85—160 
bun 129—135% 126—157 M Br. M bez. 
L. 


Gegend. Dieſem ſehr ähnlich in Form und Wachsthum 
ift der ſtumpfblättrige oder platanenblättrige Ahern. 
Die Birke nimmt mit ganz leichtem, ſandreichen 
Boden vorlieb, iſt vermöge der lockeren Krone, deren 
Keſte im Alter hängen, nicht fe widerſtandsfähig, wie 
die vorhergenannten Arten und wird durch Stürme 
ſeitlich gedrückt. Sehr zu empfehlen ift dagegen die 
Gbereſche, ein Baum von mäßiger Größe, ber ſowohl 
ſeiner Blumen im Frühling, wie ſeiner bereits im 
Sommer bis in den Spätherbſt dauernden, lebhaft 
roth gefärbten Fruchtdolden zu unferen ſchönſten Gehölzen 
gerechnet wird und außerdem wegen ſeiner geringen 
Anſprüche an Boden und freie Lage recht viel 
angepflanzt werden ſollte. Die Beeren der Ebereſche 
werden außerdem ſehr begierig von vielen Vögeln ver- 
jehrt. Für feuchten Boden eignet ſich ganz beſonders 
die Eſche, ein Baum, der 40 Meter en wird, ein 
vorzügliches Nutzholz liefert und deſſen Laub von 
keinem Ungeziefer abgenagt wird. Die ſpaniſche Fliege, 
welche ſich gern von Eſchenblättern ernährt, kommt bei 
uns gar nicht oder nur ſehr vereinzelt vor. Nächſtdem 
wäre die Rotherle zu nennen, ein Baum, der überall 
in Deutſchland an Flußufern wild wächſt, leicht gedeiht, 
aber während des ganzen Sommers einen Theil ſeines 
Laubes abwirft, ſo daß dieſer Baum keinen ſchönen 
Anblik gewährt. Mit Recht ift ſehr beliebt an 
Promenaden die holländiſche Linde und die gemöhn- 
liche, einheimische Linde. Diele beiden Baum- 
arten haben wegen ihrer kräftigen Belaubung und 


123 
162 M Gd. 
tranfit 129 M Br. 
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ez. 
Roggen loco ini. unverändert, tranfit feſter, per Tonne 
von ilogr. 
grobhörnig per 120% inländiſch 97—98 M, tranſit 
73½ TK M 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 98 M, 
unterpoln. 74 Al, tranfit 72 l 
Auf Lieferung per April - Mai inſünd. 107 M. bez., 
un ps n. r., Ta AA Gb. tranfit 74 JA 
Br., 13:2 M Gd., per M. Juni inl 108½ Al 80 
Gerſte per Tonne von 1000 Silogr. große 110/19 
96½—102 AN, kleine roh 88 M, ruff. 102/18% 73 


impoſanten Größe einen hohen, landſchaftlichen bis 95 M, Futter- 70 

Werth und find durch keinen anderen Baum Erbſen per Tonne von 1000 Kilosr. Futter- trani, 86 AA 
u erſetzen. Ste verlangen einen guten, etwas] Wicken per Tonne von 1000 Kor. ruſſiſche 

euchten Boden, ſind ſehr raſchwüchſig, laſſen afer per Tonne von 1000 ER 53—97 M 


ſich leicht und mit Sicherheit verpflanzen und ſelbſt ſehr 
ſtarke Bäume vertragen es bei ſorgfältiger und fat- 


,90—3, j a 
gemäßer Behandlung recht gut. Die Linde verträgt Citer loco contingenkirt⸗ a Br, 


Spiritus per 10000 307 ab 
Re ez. 


R ohiucker ruhig. Baſis 88 Rendement incl. Sack france 
Neufahrwaſſer 23 M nom. per gr. 
Pas Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. Februar. 
Green G u. Aiorſsten.) Wetter: Gchneefall, 
ro 


W guter Frage volle 
petise Breife. Auch Zranfitweisen war heute etmas ge- 
ragter. Beiahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 12 

144 AM, bunt 130% 151 „, hellbunt leicht haona 
131% {55 Al, hellbunt 125% 153 K, 130/1% 158 M, 
weiß leicht bezogen 133/4% a sit, . 130% 159 Al, 


130/1%% 160 
bunt 14200 122 3% 113 To 


M 124 

Dia Par e e 

124 A, bunt 127% 124 M. hochbunt glasig 12/ 
1590 18 , 10 47, 26 l, f 


M Gd. - tranfit 131 M Br., 130% 
6b., Gept.-Okt. tranfit 134 M 1 55 Oktbr.-Rovbr. p 
ez. 
hünd onnen, 
oggen inländif er unverändert, Tranſtt teter: 
iſt inländiſcher 119% 97 M, is 
olniſcher zum Tranſit 1260 7½, 74 M Altes 
1 per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 
An ben, , 00 0 . .d, Be Jug Intändiich 
r., 131/2 ; - 
bei. Reaulizungsoreis inländiſch 98 M, unter- 
Gerſte inländiihe unverändert, tranfit flau. gehandelt 
c. 0 % d, helle Jg iod al, 
2 D 7 
Ini m Tranſit 102/3% 74 M, 
11970 M. beffere 10/8 , 78 AL, 
0, 83 M, 1126 84 il, M 


2 


„Futter- 70 bis J M 
und niedriger. Inländiſcher 93, 94 M, fein 90, 
en polniſche zum Tranſſt Futter- 

icken polniſche zum 

per Tonne bez. — Kleeſaaten roth mittel 
Kilo gehandelt. — Weizenkleie gro 
3,65, ittel „3,25, feine 2,90 MA per 50 
Kilo bezahlt, — Spiritus loco contingentirter 49 M Br. 


Zonnen Weizen, 
Berite, 680 Tonnen Hafer, 2286 Tonnen Erbien, 15 Tonnen 
Mais, 141 Tonnen Wicken, 
Tonnen Dotter, 60 Tonnen Hanflaat, 36 Tonnen Cupinen, 
475 Tonnen Rübſen und Raps excl. Hanz. Delmühle. 


Butter. : 
Kamburg, 31. Januar. Bericht pon Ahlmann und 
Boyſen.] Der Verſuch, unſere Notirung am vorigen 
Dienſtag unverändert zu laſſen, glückte nicht, England 
ielt mit Aufträgen zurück, und da Kopenhagen am 
onnerſtag 4 Kronen niedriger notirte, waren wir ihon 
am Freitag, den 27. Januar, gerwungen, 5 Al herunter 
zu gehen. Feinite räumte fih Ihmerfällig, poete Sorten 
ungenügend und ift mehreres am Lager ge lieben; heute 
ift die Freitagsnotirung unverändert gelaſſen und hoffen 
wir, daß Kopenhagen und wir es für die Woche durch. 
halfen können. Der Bilahhandel ut Schlecht und müſſen 
wir auch hier für gel ende Sorten, mindeſtens 5 M 
Walen de eee 
cielle Notirung der zur Prei 
Commiſſion vereinigter utterhaufleute der Hamburger 


Börje. — Netto-Preise zu 50 Kilo in Drittel 1 Tara. 
„27. Januar. 31, Januar, 
Laua . . 403406 % 8810 „ 98—101 M 


. E, 7. — 98 22 975 
100—103 80— 20 „30 90 


. 


2. Qual 


al. 
ie e Do 80— er 
lesw. u. holſt. 981 400 95 * 
NO . . 95 „ 75 
Preis- Nofirungen von Butter in Partien und zum 


ferungen 95—98 
Ferner Berkaufspreile nach hiefigen Uſancen. 
Geftandene Partien 9 er 95—105 N, fehlerhafte 
un ältere 1515 5 a eein me 
quer- Butte 
BEE eee l 
aniſche und canadiſche friſchere 60— A 8 
andere ältere Butter ni Schmier 30—40 M per 80 Ke. 


Ghitis Lifte n $ 
. Februar. nd: 
Ne PIs 1880 "Reterien, Aalborg, leer. 
(S5), Roos, Niöge, Kleie. — Süd 
Kleie. — O. B. Guhr (Sp.), Möller, 
purp (SD), Johnſon, Kull, Getreide. 


Angekommen: : 
= Tini ter Achenbach (Ed.), Aahmke, Burntisland, 


Gadewaß er, Rotterdam, Getreide u. Güter. 
urran, London, Getreide. 
Nichts in Gicht. 


Thorner Weichſel-Napport. 


N 5 tand: plus 0,74 Meter. 
bang! -b gh ter: totall 8 Or. roll 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Jebruar 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. u Wind. | Wetter. 
U e GCW 5 Regen 
Abenden. .... 48 | MEW 2 wolle 
Chriſtianſund ... 1748 | SW 8 bedeckt 
Kopenhagen.. . | 760 | NW 2 iter 
Stockholm... . 458 | Still — wolkenlos 
e 
. i — 
Mosha 70 8 2 |bebect 
sh, Queenstown | 766 | NNO 2 halb beb, 
eher :... 183 wem 1 |wothis 
DER ee l 1 wolkig 
ER . . |762| WOW 3 bedeckt 
HT . 0 In 1 8 3 Be 
rwaſſer 
Memel . 8 GO 2 Schnee 
riss 55 Vie — 
ünſter 65 8 1 bedeckt 
1 „„ ee 2 heiter 
Wiesbaden . 1768 D 2 wolkenlos 
ünchen | 763] RO 3 | bebe 
hemniß ©. . 67 S 2 heiter 
erlin . 762 WIW 3 nee 
Wien 488 W 1 wolkenlos 
Breslau 162 W 3 | bebe: 


EU 2 1 = — | A 
764| OND 1 Schnee 8 
1) Nebel 2) Nachts Schnee. 3) Nachts Schnee. Y Reif. 


5) Nebel, Reif, 6) Schneedecke tm. 3 
: Ceala lr bie Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 = teid 


heftiger Sturm, 12 = Ork 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine ihmale Jone höchſten Tuftdruches erftredt fi 
von Süd- Irland ſüdoſtwärks nach der Balkanhalbiniel, 
während bei Finnmarken ein tiefes Minimum erſchien 
ift. Das Minimum, welches geitern über Ungarn lag, i 
nordoſtwäris nach dem inneren Rußland fortgeſchritten. 
lleber Centraleuropa dauert das kalte, vorwiegend trübe 
Wetter fort. Die niedrigſte Temperatur, minus 20 Grad, 
meldet Bamberg. In Deutichland ift ſtellenweiſe Schnee 


gefallen. Schneehöhe in Berlin 5, in Königsberg 20 Em. 
Deutſche Seewarte. 


Ee 3 Barem.- 

Stand Thermom. Wind und Weiter. 

»|0| mm Celſius T 

2| 8 | 753.6 — 30 |W flau, bed. leicht. Schnoel. 
12 | 7549 — 15 (NNW, ſtürmiſch, halb bed. 


—— — na 


Veranzworſſiche Nedactenre: fiir den e eit mid 
wlfehte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Hiterauf 
H. Riöckner, — den lokalen und provinzielten, Handen, Marine- pI 


Berliner Fondsbörſe vom 1. Februar. 


Die heutige Börje eröffnete in mähis felter Haltung und mit N veränderten 1 auf ſpeculativem | nationalem Gebiet wurden öſterreichiſche Ereditactien zu etwas beſſerer Noti; lebhaft aehanbeit;, Franzoſen und 


Gebiet; aber die Speculati on zeigte anfangs große ch in ten und Geiha Umſätze bewegten fi r Lombard aren behauptet, andere öſterreichiſche Bahnen feft und ruhig; Gotthardbahn etwas anziehend. Ron 

en Helge f 1 Y Solgt eg hsi ju ırichhaltenpem Angebot frempen Fonds . Sie abe ngari ilhe Eo lanne Chorkafe Im Goufe ber 1 Birne Beljerungen. 4 
nd, welche auch an den Courſen zum Aus Der e i nds, Pfandbriefe und inländiſche Eiſenbahn-Obligati eiliw 

markt erwies fich fejt für heimiihe folide An lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der a ee e e Hy ruhig. Induſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter. Montanwerthe etwas lebhaſter 


tendenz entſprechend pielfach etwas beffer fiellen, Die falia werthe der übrigen eee pan bei iwer und beſſer. Inländiſche Eiſenbahnactien feſter. 


Bank- und Indutrie gelen | Milbelmahätte. löse 
= Deutſche Fonds. Kult Cie. B- 1 8 52,30 eh a 9 vom Staate gar. u 55 Bank- und Induſtrie-Actien. Obezichlel Fend HE EE S 
opre Reihe pinleihe , |1078 | bo: 6, Anleihe | E | 8500| Bab. Nam. an 1867| 4 1198,60 | Bottharsbahr .: 11700 305 | Berliner Saflen-Derein | 120.00 = 
Bon ARBE A ON Boli te br. | 4825 | Boter Prämien Anleihe |, & are eee, P90 Wa | Bert re Sans. A. 3210 % | Berg- und Küttengeſellſchaften. 
0 . > 3 -A 55 üttich-Cimb ... 0 ana $ . 
deus, Wie. bi Bia | 100,30 del E 13 | gu | Goth, Bräm,-Biandbr. | 3a | 105/60 | Sefierr-Fram. Et... . | 85,20 g | Bremer . din. 1888, 
ee peon Smin |A 110900 | ee | 1042p | Rooi e. ee ee e ee | S , peel g 0 | Borim Imiona s | mu] = 
nóid. Centr. - Diebe: 4 108 de. amoi Anl | 5 182,0] Cübeder Bräm.-Anleihe | 312 | 128,25 Kelihenb bardüb. .. 8.00 1381 Darmitätier Banh s 21.50 D Gielbera, Bink sse tte | 3250] J. 
ſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 98.90 de. 1886 1 ‚DU | Deſterr. oole, 1854 „ 105,00 Fun. h. Gtaatebahnen . 1168,00 — eutſche Genaſſenſch.-B. 163.25 3 t-Br..... 110,00 — 
ommerihe Mandbr. . | 3ye | 98,40 Anleihe von id 820 do. Keb. e. v. 1858| — | — Buit. Südweſtbahn... 58.10 et: a 
Beten ERS "Dion 4 iz Čer Bilde 75 Ku r. 8 78.75 bo. Lee 55 1860 5 r weit, Wet 85,60 2½ BB: gecten u 1132790 | 5,29 
r. e...» - — R 4 — . . 4 a 
7 de. neue Rente. 5 79,00 Sie 121 3, 132 Güdöfte „Lombard. 33,70 — do. poth.- Bank | 102,50 | 5 8 1 
Weſtpreuß. Pfandbriefe Si 9940 Pr. Präm.-Anſeihe 1855 Zy 117.15 Warſchau- Wien Saras 1 15 Discente emmand. . 191,20 | 10 Wedfel-Cours pon, 1e enden 
2. neue Bfandbr. | 3½ 39,10 „ aab-Graz 100T.-Coofe | 1 — Gothaer Grunder. BR. | 5700| — | amſterdam . ] 8 Te. 2½ 108 
omm, Rentenbriefe. x 104.40 5 2 Ruf . Präm.-Anl. 14 5 143.00 Nene e Ban Bank 120,25 61/3 bo. HN on. ahi 
te Kise Borit d 1870 510 1 bi EE 0 . 28825 Ausländiſche Prioritäts- önigsb, Berein- Ban 198,75 Sonden. +. Iren. 
2 = Er run r. . Actien. e amm. - Ban Aris AF Ts. A 
Ausländiſche Fonds. Samb. Sun BoE r 10250 1 9 8 0 laol pa . 5 . 
VV́Vÿ ( ¼ — U ²˙ . 1225: ry 
A — è — — d “= $. PT, . e 1 — 8 
J s | 6225 2u 4 En.... 111070] Stamm Prioritäts - Acten. | +Aranpr. Jussi Ba 4 | 7220| een. Prev iet an | Bigo 5% ed A 
0 Șiber Rente: . | His | 64,40 = Em. 9 eos | Pfa | 10740 eiterr.- Fr. -Gtaatsb. 79,16 | Bofener_Brovins.-Bank 145 Sa do. ER a: 10 
Eiſenb.-Anieihe 5 100,30 4 1100,75 Div. 1886. elterr. Nordweſtbahn 5 84, euh. Boden, Credit. . | 109,10] % | Marihau ....1 8 g. 5 1 
2 . Da ierrente 5 68,90 Be Bor deep. Act. BR. | H 118,0 gachen⸗ Maftriht .... 49, 15) 17% 55. Elbthalb. ... 3 83,10 | Br. entr.-Boden-Creb, 135,50 | 4 
rente 4 78,10 ee 5. 118,30 Berl.-Dresd. . 4 Südeſterr. B. Comb. 58,40 cheſiſcher Bankverein 92,10 854 
Auf. 11. ar i Kr 5 78,08 bo. de. Aus | 112,70 Mein Cubmisshafen, : [103,25 4% 2. 4 Oblig. | 5 1101,90 | Gchlelliher Bankverein | 109,20 | 51/2 Sorten. 
fi ansl, A 21? 98,25 75 do. A 1102,90 Maß ends Mlawh aGt-A.| 53,00 Ungar. Nordeſtbahn | 5 76,50 | Südd. Bod.-Credit- BBl. — 52 H 
13 NE 1 91,30 r , Spott, Mien Bh. 4 1102,50 St.- Br r. 108,00 50 do. do. Gold-Pr. 5 102,50 TRAA Düba tn. nase i 
ER 38. 1 5 91,35 th.-B.-A.-G.-C. 4/2 | 103,50 Rordhaufen- Cut. — reſt-Graſewe . 5 83,50 Danziger Delmühle . . | 118,90 | 9 Sovereign 23 
te; 995 1875 2, 92,80 be 54 do. 4, 102,25 t.- Charkow-fiow rtl. 5 90,00 Prioritäts-Act. 112,50 | 6 20-Francs-St. bi: ar 16,13 
e 25 1877 gft N a Ai do. i 3½ | 97,60 | Dft reut, Shen N 99 — Aursk-Charkow ....| 5 88,10 Pe der Colonia 3 19 Jmperials pe per 500 . 1 
155 ds. 1880 3 77760 e iner Rat, bell. 5 103,50 110,00! % Aursk-Hiem ......| 4 | 83,10 | Leipziger Seuer Der fid 15500 0 E Pan | gay 
2 1883 | 6 ‚ 41 | 106,20 Sacf Bahn Er Bi. 8 2175 — Mos ko-Rjäſan . 4 88,10 | Bauverein Paſſag 64,00 | 21/2 ngliihe Bankno ente „ 
uff. 2 n A N | 106,60 4 103,20 St.-fl. . |107,70| 3½ Mosko-Smolensk. 5 88,50 1 8 Baugelellidafi 89,75 | 4 Franzöliihe Banknoten ‚ 
fsi gel. meine 1693 È 3120 e 8 925 1 polen 195,090 41⁄2 Me Bologone . . . 13 | el 85 5 Ball nusneie| ſellſch. 269,00 Wi Delerrerhiihe 51 166,75 
Kult, 2 Drient-Anleihe Ba ' Geniral- ls. 20 T Gera gar. . s 7 2 Lare : 5 8900 Bern. Par ban. ahr KA: une Banknoten e 80 


89 00 Berlin. Barben. i 


_ Syungogen-Semeinde 


Lommiſſionsverlag von A. W. Kafemann. Pe i ee ir Ne €e- 


Kinder im 
Der Morgenſtern. 


Ein Andachtsbuch in bibliſchen Betrachtungen auf alle Tage des Jahres 
nebſt Gebeten und Liedern in Notendruck, von denen 1% aus dem 
Engliſchen und Däniſchen frei überfetzt find von 


Dr. Johannes Nindfleiſch, 


Pfarrer zu Trutenau und Herzberg bei Danzi 
25 Bogen gr. 8%. Preis broſch. 5 Mark, geb. 6 Mark. 


find per S D. Eliſabeth von Co- 
penhagen er Asir Capt. Aminoff 
von Kavre verladen: 


FS 15 35 Sak Caffee, 
Ds 125 25 5 » 
Inhaber der girirten 


en De De Bep 


i 1 Danzig. 
Gottesd Ent = ae Neuen RDA in meinem ee 97,1. 


pii 


der Export-Cie rür a bei Alt Anihau den 
Deutschen Cognac |1. Februar 1 
Köln a. Rh 


= Fähndrich. 
ii Güte bedeutend Br Caji F lora. 
ill: 1 zÖSİSC: er. x 
III ger als fran SISC f Pen! Gan nen! 


y. E “Ueberall in Flaschen vor.ätig.' 
BEIN e ; Ey 5 ONERI. stets 5 í 525 ne en hl Sonntag eröffnet. 
e eher ; Ordreconnoſſemente Der Reinertrag if 0 Aa } i ee eee he Be mit ne von 3 Breitgaſſe 3. 

Monaten: 20 melden fih ſchleunigſt. er Reine arten i ‚Am gelten ber, ER en belimmf „Zum guten % o gelfutter 9598 an die u Erb iefer Zeitung. nahe dem e 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an D ; W. tener. 6742) 
Mat 2 o DENG, Jan. 1003 F. G. Reinhold . —ͤ ———.ůĩ K fur Vögel 9 Freien, wie es dem Einen Lehrling 
Mar ee e TAa l 5 e ple e" 168755 fuchen gegen monatliche Remu- 


[Soeben erihien: 1 neration. 

Res Austrincae.] Meyer u. Gelhorn HI. v. Glinski, MAE 

a 0 h e Danzig N gangenen Nr. 40, eig Gral e er; 150- | aingi freiem 5 Fe } 
0 Bank- und Wechſel-Geſchäft. aher euere wouer iaa Kaſfrtrin⸗Geſuc. . rer Send 

Rußlands nüchſter Krieg Ein- und Berkau bb ee een Kafé Höhel, 


19 entſprechende 


Gaſſirerin durch eine junge Jeden Freitag und Sonntags, 


gebtlbete, Dame mil guter C oncert. 


Per ual un Kenntniffen ; 

ührung ! - E 

den- i 3 A 1 Uhr ende -Sole's. 
fang 4 10 Uhr. 


RR erbitten nur 
Es n mit Angaben von Entree à Perion 10 Pf. 


es. rüber 
F Tomie o a 675 E Abonnements-Goncerte 
| im Schützenhauſe. 


und 


Gilber 


kauft ftets und nimmt zu 
vollem Werth in 1 


G. Seeger, 


. 


Concursma é nicht vorhanden iſt. Preis mit großer Karte 2 M. von in- und augländiſchen Werthpapieren, anz 

In u 
heute NG unt r He ene ee 

Königl. Amtsgericht X. Kölner Dombau-Lotterie, erkauf 

— — kan ptgewinn 75000 M., Loofel® i 

Goncursverfahren, d von ausſtehenden Forderungen. 
und Königl. Lotterie-Einneh i i 
le le-Einnehmers 3. REN „Februar cr., Borm. 10 uhr, Juwelier u. Gold ſchmied, 


anzig, den 31. Banknoten und Geldſorten. 
tragen geweſene Firma angela 
In dem Concursverfahren über rienburger Schloßbau⸗ e in der Hermann Jacobn'ſchen Concursſache unein⸗ 
Sa € 1 20 000 M. Loose] in meinem Comtoir, Paradiesgaffe 25, öffentlich an den Goldſchmiedeg. 22. a li 
; eliz Preyſchnt 


uar 1 
Königliches Amtsgericht XI. ) it. 
ge hen buren gebe, Bueh Bose 
Bekanntmachung. hand ung, ſowie gegen 
Zibell gelöſcht worden. (6712 Looſe! 
Lotter ie, jiehbar gebliebenen ausitehenden Forderungen im Geſammt⸗ 
Meiſtbietenden verkaufen, und kann das Perzeichniß derſelben w. ſich noch id Wirthſch. vervollk. 


des B Verf, x N ER TENISEEEERBETTRTETER 8 
anzia, den 30. Januar 1 
das Dermögen des Kaufmanns Saunigersinn 90000 Al, Looſe etrage von „07 werde ich a 
aben in der vorher in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr dafelbit einge- ; m., empf. o. Geh. J. Dau, Hl. Gſtg. 99. 


Ervebitlen der Dant, Zeitung. | ſehen werden. J y DEI NER DE 5 
id. Februar 1888, |Asıner Domban-Eoofeaa,som. i Der Concursverwalter | Fils ein Dee und uuvevteltati pee e ao gante 
Vormittags 11 u 3tehung am 23. Februar. Haupt- Pianino macher empf. J. Dau, Hl. Geiſtg 99. en ts Nr. 5 (hapel Imetiter 
g r 15000 Mi. 57380 Rudolph Haſſe : maher empf. . Dau, H1.Beifig 99, 
vor dem Königl. Amtsgericht XI. Beben Beben. Lotterie. (S138 ` % Jopengaſſe 6, Hange-Et. zu verh. Qlivaerinor € 8 10 eine Woh- C. Zheil. 
3 e af 5 Zimmer] à 2,10 M. Ziehung am 27. Febr. Achtbundert zul werden auf nung in der I. Etage, beſteh. Schumann, 2 Duver⸗ 
z anberaumt, 7 Hauptgewinn i. W. v. 50 000 AL mocne Sd 11 aus A grohen Simmern, e en- TAA Draen Allr 1 
N er Schlefßbau. Baur 2 orgen Lan 2 ube, Gpeifekammer, e, el- Orch. 3. Rubenftein Per 
zit s Siehung am 18. April. Seil Gymnaſtik und Maſſage Se d At fast bie r lot, Boben, Cal feparalem Ein: peapolitain., Bs Torcado 


90 Meine langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete der Heil- Peditien biefer Zeitung, (10 
esch Ze Lotterie. Csoſe G k und M 5 E 
M. ‚si 9.9.— Die i nmnaftik un Dalase ſowie das mir zu Theil depor ene Der 15 Stück junge, vier- 12-2 ür. (GB32 
Dien bisher von Herrn Ober- ſti A 115 po Dedel 


àl ie 12. Diet. Sure zu ‚mehrerer bieliger dere berechtigen mich, di £ 

žhe” Bertling, Gerbers. 2. Gerbers. 2. Sprechſtunden von 2 bis 3½ Uhr Nachmittags. (6719 jähr. bla bal wo In „Baal pen lets à 4, 3 und 2 Al — 

Familie bes En "lod ne ebena mer se Guſtav Uzdowski, Breitgaſſe 79. aue Eier». eee Simmern ment. Sao: ii e 
Photographien eee Be 


Zur Kenntnißna d mehrter Auflage erſchienene 
en Se Ge Schrift des a. -Raths Dr. 
inſt 
des Herrn bet, 9 é Piecen mit all. | = enbbillets heben Pare &il- 
Zubeh., auch als Geſchätfs⸗ ti 1 Benefiz für Jenny von 


ion 


iu vermiethen. Zu beſehen von A 
2-2 Uhr. (6632 eber Sa 


acten zur cht für die Be- Müller über das 
theiligten aus (6714 geſtörte Nerven- und 


nee SE | Gerual-Gpftem 


Gefgäfs-Berhauf 


++ + 
Serictsf teiber bes ‚Körigticen ſowie deſſen radicale Heilung Oberbürgermeiſters U. Winter, Í lokat fehr geeignet, per ren | Do onna um = 
ee! e ed le nk De kb ESSEN ee ersten e 


en. 
„preis incl, Sufendung unter den ee 90 find in verschiedenen Größen in dem Photo- Í im Barterre-Lokal. |Connabend den k. Februar 1888. 


Amtsgericht RI O 
(6665 ; 00 Colonial ee ER lben Preiſen; Das be- 

je nf- D: Cduardt Bendt, Brounidroeig. Robert . Ketierhagergaſſe 5 part., we Deen, e Garcon-| begeben 
: * Seiſtga fe 110 c iſt Aue vermieihen, E 


Po ſofort ed. Näheres die Danziger Meierei“ Wilhelm⸗Theater. 
1 Sur üebernahme find 10 bis Langgaſſe 67, Eingang ER beme e 


Portechal⸗ 7½ Uh 
5807 Abrel en egre Nr. 6743 in] ſengaſſe, iſt Neues eee en hene. 


Laden 
RE EEE Amit en | Basein- Mr. Weſton mitſeinen 
ge l dreſſirten Seehunden. 


richtung ac En onr J 805 
= Miß Carola, Kugel. Equilibriſtin 
Aver, ion feig verſendet per Poſt f. u. Yıttkommer, auf dem Drahtfeil. 


miethen. 

ite 1> iH ein ner Nr. g. Silbon, unübertreffli—her 
allplatz 12 ift ein Zimmer Bram: Ringen. 

A. W als Bureau oder an einen Nen gar ee; de muftkaltte 


ei i Herrn zu vermiethen. e-Clowns. 
Sof Jiwli * F EEE ini 
Gr. Wollwebergaſſe 12 Geifen-Fabrik 


ne he Í Ball. und Geſelſchafts Stiefel 


Um geneigten Zuſpruch bittet a Herren ins Damen der peb. d. Ztg. erbeten. 
Earl Hoppenrath. von Barifer ee KORSE und feinem Kalbleder È ; . 


Jie Hafen, Fr. sa anenee 20, £ 3 5 


auf Wunſch geſpicht. 


2 
F et i 00 f | fe tte e Puten, M. 1. Rogg, 
Gr. Wollweb 12, 
? dal et i e r mit ee A A 0 5 u nsi pro 50 Mr. t 
20 be zu verkaufen e v Breitgaffe 86. dg eg . 5-2 
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g. Step 


der Grundſteuer, 


aus dem Centrum zu hö 


vellengeſetzgebung zu beſeitigen. 


Abg. Rickert: Aus demeben Gehörten kann man ſehen, 
wie viel Vorſicht in Steuerfragen geboten iſt. Hr. 
t ſofort die ganze Hand des Abg. 
Stephanus ergriffen. Dieſer will bie Selbſteinſchätzung, 
aber zugleich, um eine ſtarke Steuererhöhung zu ver- 
hindern, die Contingentirung der Steuer. Der Abg. 
v. Rauchhaupt meint nun, man folle die große Reform 
der directen Steuern der Zukunft überlaſſen und in 
einer Novelle nur das löſen, worin alle Parteien einig 
find und was nicht der Zukunft präjudicirt. 
einſchätzung aber ohne gleichzeitige Quotiſirung der 
Steuer iſt für uns nicht annehmbar. 
die Gelbſteinſchätzung ſicherlich das Beſte, fie ift au 
e aber ſo ſchwierig, daß die Frage nich 

nen Geſetzentwurf, den das Ac macht, zu 

Wollen Sie denn die Selbſt 
für das Kapital? (Widerſpruch rechts.) Alfo auch für | per 
den Grundbeſitz — nun, da liegt eben die Schwierigkeit. 
Meinung wird es 
kommen, nachdem auch die Nationailiberalen neulich 
durch einen Redner erklärt haben, daß fie ohne Quo- 
tiſir ung auf eine Reform der Klaſſen- und hlaſſ. Čin- 
kemmenſteuer nicht e 
Stephanus über die Grund 
fog. Grundſteuerausgleichung und Erhöhung vom Jahre 
1862 war eine Ungerechtigkeit gegen den Grundbeſitz. Ber pe 
Die Grundſteuer war eine Reallaſt, ihr Charakter ift 
durch das Geſetz von 1862 verändert. 
gonen damals gegen dieſes Geſetz geſtimmt. 
err Reichskanzler hat, wie er uns erzählt hat, als 
Mitglied des Herrenhauſes wenigſtens nicht für jenes 
Zur Zeit ift kaum Ausfiht auf die 
von den Conſervativen gewünſchte Reform. 
warten müſſen, bis eine rein conſervative Majorität oar 


v. Rauchhaupt 


dur 
ien iſt. 


Nach meiner 


Geſetz geſtimmt. 
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im Abgeordnetenhauſe iſt. 


Abg. Enneccerus (n.-l.) glaubt, daß eine Declaration 
wohl durchzuführen ſein werde, 
ſor gte, daß in der erſten Zeit nur der alte Betrag der 
Steuer erhoben wird; dadurch würde theilweiſe eine 
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Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 1. Februar. 


Fortſetzung der Berathung des Stats (directe Steuern). 
ickert: Ich will zu einer allgemeinen Debatte 
Veranlaſſung geben. 
Wollte ich dies, ſo würde ich vor allem auf die Frage 
der Gewer beſteuer ah Schon im Mai 1879 
für der damalige Finanzminiſter Kobrecht diefe Reform 
dringlich erklärt. Er brauchte dazu nur 3 Milli- 
onen. Und trotz dreimaliger großer Steuerbewilligun⸗ 
gen hören wir von einer Reform der Gewerbeſteuer 
aon, obna l allgemein anerkannt ift, daß fie nament- 
nten hin hart und ungerecht wirkt, 
halb geſchieht darin nichts? Bei der erften Etatsbe⸗ 
rathung habe ich ſchon gebeten, uns die Details über 
die letzten Veranlagungen zur Klaſſen- und Einkommen 
ſteuer geſondert nach Kreiſen und nach Stadt und Land 
zur Einſicht zukommen zu laſſen, damit auch wir ein- 
n von dieſen Veranlagungen erhalten, 
um die daraus hier gezogenen Folgerungen auch un- 
ſererſeits prüfen zu können. Würde der Herr Finanz- 
miniſter uns dieſes Material zugänglich machen? 
Scholz wird die Sache in Cr- 
wägung ziehen. Von älteren Veranlagungen könnten 
Ds Druceremplare zur Verfügung geſtellt werden. 
an (Centr.) beſchwert ſich darüber, daß 
ber Erundbeſith doppelt beſteuert werde, einmal mit 
dann mit der Einkommenſteuer. 
Eine Reform der directen Steuern ſei erwüuſcht; es 
müſſe die Selbſtdeclaration eingeführt werden. 

Abg. v. Rauchhaupt 6290 ) freut fich, ſolche Anfichten 
ren. Wir ſind bereit, vorbe- 
haltlich einer großen Reform, die ſchlimmſten Mängel 
der gegenwärtigen Veranlagung im Wege einer No- 


jetzt dazu nicht 


Die Klage des Abg. 
teuer kommt zu ſpät. Die 


Unſere Freunde 
Auch der 


wenn man dafür 


r 


Im Princip iſt 


einſchätzung nur 


Sie werden 


Ne eintreten, vielleicht würde der Steuerſatz 
von 3 auf 2 per herabgehen. Nachher könnte man 
wieder auf den jetzigen Stand zurückkehren. 
Abg. v. Zeblitz⸗ Neunte (freiconſ.) meint, daß man 
in dieſer Seſſion zu einer Reform der directen Steuern 
kommen könne, namentlich durch Einführung der De- 
claration bei der Einkommenſteuer — nicht bei der 
ee — ohne 195 hung der Steuerlaſt an ſich. 
Abg. Nickert: Der Hr. Finanzminiſter kann fidh freuen. 


ſchwere Arbeit abnehmen wollen. Wir werden ja ab- 
warten können, ob die Herren v. Rauchhaupt und von 
Zedlitz noch in dieſer Seſſion ihren Geſetzentwurf fertig 
bekommen werden. Richtig iſt, daß die Conſervativen 
1861 den Charakter der Reallaſt bei der Grundſteuer 
vertheidigt, trotzdem haben ſie damals hren für die 
höhere Grundſteuer geſtimmt, unſere Freunde indeß 
dagegen. Hervorheben will ich nur noch, daß das Ge- 
ſetz von 1 die Quotiſtrung der Klaſſenſteuer und 
klaff. Einkommenfteuer keineswegs erſetzen kann. 

Bei dem Etat der Berg-, Kütten⸗ und Galinen- 
verwaltung ſchildern mehrere weſtfäliſche Abgeordnete 
die a des weſtfäliſchen Bergbaues. 

Miniſter Maybach ift der Meinung, daß die be- 
hlagenswerthen Verhältniſſe des weſtfäliſchen Berg- 
baues weſenklich auf der ungemeinen Zerſplitterung in 
der großen Zahl der Zechen mit ſelbſtändigen Apparaten 
beruhen. Was die Bergwerksabgabe anlange, fo er- 
ſtrebe er die volle Beſeitigung derſelben. Auf dem 
Tarifgebiete ſeien Erörterungen im Gange, um den 
Intereſſen der Landwirthſchaft und der Industrie gleich 
mäßig gerecht zu werden. Die Verwaltung dürfe es 
nicht mit einem Tarifſturzbade verſuchen, ſondern die 


Wes- 


müſſe dieſe Einrichtung dem ganzen Lande, nicht einer 
einzigen ruppe zu Gute kommen. 

Til. 1 des Etats wird bewilligt, worauf fih das Haus 
auf Sonnabend vertagt. 


Börſen-Depeſchen der 7 der Danziger r Zeitung. 
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Gamburg, 1. 


Er hat hier viele Mitarbeiter bekommen, die ihm eine 


müßte diese ir müſſe dem milden Regen sleichen; es 


Unionbank 191,50, Anglo-Auſt. 109,75, Miener Banhoerein 
ar. Erebilacien 271,50, d 19851 62,15, 
Londoner roie 054 65, Barifer Wechsel 50 
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Antwerpen, 1. Februar. (Schluß bericht.) Petroleum- 
markt. affinirt nirtes, Type weiß, loco 18% bez, 183/1 
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Leith, 1. Februar. Getreidemarkt. Geſchäft ſehr Hau, 
Preiſe Unverändert. 

Newnork, 31. 1 85 London Eon -Caurſe.) 6 auf 
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Wolle. 


London, 31. Januar. Wollauction. Für die . 
eröffnete Wollauction find im ganzen 283000 B 
e heute waren 6539 B. angeboten. Die Auction 
war gut beſucht, die Betheiligung lebhaft. 1 Schlufz- 
preiſe der letzten Auction wurden voll behauptet. 


per Juni - Juli 


— — na 


Verantwortliche Redacteure: für den poſitiſchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera 
„ Röckner, — den lekaten und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗ 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſeroate 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


